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111 klassischen Werke » Das Kirchenjahr« Z08l zahlreichen Stellen geschrieben
hat 1STt ler 11l systematische Ordnung gebrac. Manches Capıtel 1ST, veradezu
€ 111 Meisterwerk wesshalb WITr auch die VUebersetzung A1eses Buches 1115 Deutsche
M1 Freuden begrussen nd dessen Verbreitung angelegentlichst empfehlen

Ordensgeschichtliche Rundschau,
als Kortsetzung dem bez Berichte I1L1 > L E

können diesen Studien“ Jahrgang nıcht schliessen,
ohne Al dieser Stelle auch 11} vollstem Masse u11l Pflicht
gegenüber SeTell Mitbrüdern jenselts des (Jeeans thun
und bringen daher umgekehrter UOrdnung ıer zunächst CINISE
gesammelte Nachrichten AaUS den dortigen Benedietinerkreisen, [0381
der Ueberzeugung ausgehend, dass durch dieses ULNLSeTr Ent-
gegenkommen erster Stelle dieser Rubrık 389l ENSEICKL Anschluss

dieselben nach jeder Richtung hın 111 diesem Ordens-
OrFrSane un auch über dasselbe hINAauUs ermöglicht werden WIrd. So
stehe enn heute hıer zunächst:

Benedietinisches au S Nordamerıka:
Die dies)ährigen Schulcataloge aus Amerıka geben uUunNns wıeder SIN

schönes anschauliches Biıld der segensreichen Thätigkeit LO Mitbrüder
ImjJense1ts des Oceans autf dem Gehiete der Erziehung und des Unterrichtes

Norden un Süden, ÖOsten und W esten der grossen Unıon arbeıten die Söhne
und Töchter des hl Benedicet, und mächtiger reıtet der Baum seıiıne
este AUS, der 11112 Laufe wenıger re A em kleinen Körnlein heraus-
gyewachsen, welches Bonifaz Wimmer zuerst 111 amerikanischem Boden

Aeinpflanzte.Vor ı38 liegen die CatalogeVOI Sti Vincent) St Benediet’S, Lieo’s
un St Bede’s College, welche e dıeser Stelle eiwas näher besprechen
wollen Allgemeines über hıe yenannten Oster und Institute ürfte uUunseremn
Lesern bekannt SC  r bringen blos specıelle Notizen.

Die Amerikaner pflegen ihre Cataloge Z ıllustriıren, und S16 1aben recht
Diese Bilder sınd Zierde für den Catalog Sie saınd eıiıne willkommene

für dıe Zöglinge und vielleicht noch mehr für deren KEltern ; eine och
willkommenere (Gabe für soölcheFamilien, welche für  LO ihre angehenden tudenten
6111 es Heim suchen. Die Cataloge werden Amerıka jederzeıt/ gyratiıs 28
solche Familien geschickt, welche beabsıichtigen, ihre Kinder von Benedietinern
erziehen Jassen.

Die Amerikaner assen ihren Catalogen keine gelehrten Abhandlungen
sel fern Ol unNns, diıevorangehen, W1e das ın Deutschland geschieht.

horrende: Ketzerei auszusprechen, das se1 bei 118 überdüssıg. Nur wünschten
WILr Statistik der jeweınuligen Leser uUunNserelr eutschen äzllulcgttj.]oge ; ZU

sehen. Wie viel Percent derjenigen, welche diese Hefte 10 die Hand bekommen,
lesen die Abhandlungen ? Wie viele verstehen s1e ? Eın Panr Fachleute
Habeant sıbi Der amerikanische Erzieher und Liehrer meınt, dass die Cataloge
11 erstier. Linie dıe Eltern und Zöglinge sind. Deshalb verwendet T eg1inNnen

Theil des Inhaltes auf die „Distribution of Premı1ums. So St. incent’
College - nahezu Seiten.

Der dıes)ährige Catalog VO St Vincent’s ist mıiıt schönen Lichtdruck
bildern ausgestattet. Auf Bildern ist. das Kloster nach verschıedenen Auf
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nahmen dargeste \EE den anderen Bıldern de1ı Speisesaal Schlafsaal
Studiersaal die Theaterbühne und das Gymnasıum (Spiel- und Sporthaus)

Das Professorencollegium umfasst 3 Mitglieder, [0381 denen Philosophie
un Theologıe docieren Die Zahl der Studenten Arn VO September 18595
bıs Junı dieses Jahres 315 Unter diesen 315 befanden sıch 39 Theologen
12 Benedictinercleriker) und 3 Philosophen dıe übriıgen wäaren ZzU1 Hälfte
Gymnasıasten nd Hälfte Handels- und Elementarschüler Es sınd 180
St. Vıncent's Institute der Abtheilungen vorhanden Theologen und
Philosophen, Gymnasialschüler Handelsschüleı nd Elementarschüle: Dieselbe
Einrichtung haft St Meınrad’s Indiana und John’s 1 Minnesota

Eıne kurze Beschreibung des Klosters SC1INeTr Lage und Räumlichkeiten
findet sıch A  2808! Anfang des Cataloges VOI Dann folgen die Institutsvorschriften
Lietztere sınd allen Benedietiner Colleges der Vereinigten 4a4aten ziıemlich
gleich Das Schuljahr zerfällt Semester Das ersie dauert Ol Anfang
Septembeı (gewöhnlich AIn erstien Mittwoch dıeses Monats) bıs Februar, das
zweıtie U1l da bıs ZUm 23 unı usser der Sommervacanz 181 388l

noch dıe Weihnachtsvaeanz da, welche VO 25 Decembeı bıs ZUIN Januar
dauert Voı dieser Weihnachtsvacanz Cec1iNe Prüfung ın en (!lassen
tatt Die Eiltern erhalten zweıiımal jährlich Zeugnisse über Fleiss etragen

und Fortschritt ihrer Söhne Die Aufnahme Knaben erfolgt /AAHN jedeı Zeıt
des Jahres, doch INUSS ch derselbe C1NEeTr Prüfung unterziehen und wird nach
em Resultat erselben 111 dıe fr ıhn geeıynete (asse gyesetzt Die celassıschen
Studien umfassen ahre, die philosophischen » dıe theologischen Jahre
In Amerika haft das Gymnasiıum Classen 111 Eungland Diıe Knahben fangen
nıcht s () früh m17 em Studieren AN, 111 Deutschland und werden doch
eher tertig, als dıe deutschen Abıiturienten Sie haben auch nıcht SO viele
(lassenstunden und verwenden glNeN gyule: Theil Zieit, uf Sport Das „MMCNS

111 COrPDOTE Sano” der Engländer bekannt. Wie steht’s enn 111 dieser
Hinsicht mit den Amerikanern? Auch hierüber geben uUunNns die Cataloge Atuskunft
Wir reden vorläufig on e Vıncent. Ci{ir Catalog. pA  5  D 492 ” Vincent’'s
Athletiec S80C1A110N. “ Mens Sanı ro SAN! Y the of thıs qssoelation.

In XOr CISOC the bodyLr endeavors; by promoting interest outdoor Sports,
ell As the mınd, nd DYy bringing together ıts members ı111 frıendly competiıtıon
111 branch of utdoor SpOTT, LO eontribute the pleasure nd amusementS
of. the students. Dieser Cluh ihlt 111 in Vincent 30 Mitglieder, Bei ıhrg11

W eiters 1St für dıeVUebungen und Spielen tragen S16 e1N© C1Ig’EeNE Uniform.
bekannten anglo-.amerikanischen Sports 1n St. Vıncent’'s bestens gesorgt Das
Kloster hat e1INEN Spielplatz VOon 25 Aecre Landes für die Spiele der Zöglinge
111 Sommer hergerichtet, ährend für den Winter das prachtvolle Gymnasium
hergestellt wurde, dessen Abbildung sıch 11 Catalog befindet. Dasselbe ıst
dreistöckig und zählt An der Front hohe Bogenfenster. Die Heizung ıst W1e

—  A Kloster Dampfheizung, die Beleuchtung elektrisch. Die regelmässigen
hand ball InSports ınd Lawn LeNN1S, croquet toot ball nd base ball

f Benedicet’s College, Atchison Kan zählt, dıe eiCc Association 140
Miıtglieder

Vom Sport kommen WITL auf dıe Musık, un bıtten Pardon, >  1  7  S dıe
Wissenschaft zuletzt vTran kommt. In St. Vincent besteht, WI16 überall ı111 solchen
Instituten, 611 Institutschor (College Ch(lif) für kirchliche Musık:: Mitgliederzahl

erner ı1aben W ILr Chor für moderne Musık : erner() Mitglieder.
finden WITr e111 Uoollege--Orchester mıit Mitgliedern und dıe 111 Amerıka uüu1-
erlässliche Brass-Band (Blechmusik) mıt Mitg'ıedern. In en anderen
Klöstern ist’s ähnlıch. In St, Benediet’s zählt as Orchester AA dıe Brass-Ban

Mitgheder Ausser diesen Musıical Societies finden W 11 enge anderer,
VOT allem dıe Religi0us-Societies In St. Vincent die Sodalı:ı IN hh Sacramente
that endeavors tO oster and promote tendeı devotion LO Jesus the Mos

Holy Sacrement of the Altaı by daily vVısıfs and semımonthly Com
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munıons“ 107 Mitglieder, ann die Bruderschaft VO Herzen mıiıt 270
Mitgliedern ; ann dıe AltarDociety OIn hl Joseph, dıe sıch das Schmücken
der Kirche als z rogramm o hat: ann die St. Aloysius Companionship

Aehnliche Institutionen WEelIsen alle anderen Klöster auf, Sfür Mıiınıstranten
St Benediet’s dıe Sodalıtät VOIL der Unbefleckten Empfängni1s f Bede’s das
Gebetsapostolat ef:  ©]

Von en relıg1ösen kommen WL auf dıe wıissenschaitlichen Socijetles:
deren haben Hülle und Fülle. In 79 Vıneent’'s die s Thomas Liıterary
DSociety S50 developand 2n perfect the intelleetual and oratorical DOV of
ıts members by debates, SETINONS and leetures“: 125 Mitglieder. Ferner dort dıe
St; Boniface) Literary Society, dı St. ineent' Debating SocJety „fOr eforıc nd
Belles lettres, dıe St. Edward’s Dramatıe Dociety fülr dramatische Kunst, dıe
Lıbrary Assocı1atıon etic Aehnliche Socijeties sınd iberal]

Ja, das 151 alles Sanz recht. ber können amerıkanısche Studenten
sıch 111 ihren 6 Jahren elassıscher _ Studien Jeh6 Bildung ANEGISNECN, welche
Vorbedindung /Axun gründlichem Fachstudium An NeLl UnıLiuversität ist? Beı dieser
rage, dıesehr bescheılden gestellt ist enn 11n all Orı oft Sagen: die
Amerikaner sınd umbuger sammt ıiıhren Studien UnNSs der Diısput
zwıschen. e1iNemM bayrischen und e1NeMmM amerıkanıschen Professor: CIN, enn diese
beiden, die übrıgens dıe hbesten Freunde und Confratres sınd, kürzlıch AUS-

fochten. IM Amerika ist das anders,” eriaubtie sıch Lietzterer bemerken,
3  9  als eın Confrater ber die schlechten Noten sSe1iNer hoffnungsvollen Schüler

dıe Antwort,klagte „Glaub’s gyerxn;” „ Was leistet den ihr Amerikaner?
Was habt Ihr denn ÜT Lenute-? es, W. beı uns Kuropa nıcht fortkommen

verschuldeter oder unverschuldeter Dummbheıt nd AUSkann, S61
schlimmer6Nn Gründen, geht nach Amerika nd schlägt sıch dort ferner durch
Ich will ar nıcht reden von dem vielen Lumpengesindel, dem der Boden 1er
Zu he1ss wurde, 1C rede blos VOoONn en Studenten, die WÄILC wegen Unfähigkeit
entlassen. muüssen und dıe dann bei uch glänzend bestehen. solches
Unterrichtswesen MUSS auft: e1ınNner s<ehr armseligen _ tufe stehen.“ Dann nannte
der Herr Professor verschiedeneZöglinge STAa mi1t Namen, die wegen
mangelhafter Talente dıeselbe verlassen mu sten Amerikagyute ZLeugn1ısse
bekamen arme, Enge getriebene amerikaniset e
Prefessor ntwor en Nu eın rikaner W ] A nicht leicht verlegen. „Well,

„erlaube, lieber Confrater.sagte er, dass ich den Spiess umdrehe. Was
zuerst die Lumpen, Verbrecher und Spitebuben anbelangt, die du Au erwähnen
beliebtest, das die Zieiten vorüber sınd, jeder Taugenichts freı
und ungehindert SCcC1IHNEN Fuss uf den Boden der Union seizen darf. Leute,
die hne Vermögen, Beschäftigung und Aussicht J1l New-York oder ıirgendwo
an’s 1an:'  d steigen wollen, werden ohne viele Umstände wieder zurückspedirtf ;
darum brauchen S16 noch FAr nıcht einmal Verbrecher /n Se1N. och WU1I reden
hıer Studenten. AnEuer deutschen Studienanstalten werden Anforderungen
zw8l die jungen Leute gestellt, denen nıcht jeder Knabe, besonders körperlich
nıcht gur entwickelte, mit bestem Willengenugen kannn. Mauncher Bub, der
gyar eın übles Talent 1ätte; wiırd durch den enormenAallas erdrückt. Nähmet
ıhr vieles Ueherflüssige hinweg, würden die Knaben geradesogut .und
vielleicht noch besser geistig gebildet werden. ber‚So, WI®e es jetzt steht, wird
der (}+eist überladen ‚ybale 0S beschwert, während das Her austrocknet und der
Rücken sich krümmt. Da saust. em Jungen Kopfe eın solches Chaos VO hoch-

elehrter Wissenschaft durcheinander, ass OI° ohl überlaufen möchte, wenn
Die Nervendas Schädeldach nicht e1n So festschliessender Deckel Ware

D inNusSSeIl 's hüssen. In der der Classe sind die Sehnerven schon £ Ver-
Derdorben,dass eıne Brille das kindliche Gesicht‚yverunstalten mMuss,

Buh kommt krumm und engbrüstig daher aber das macht alles nichts, © ıst
208 Student COM M e 11 taunt Er hat lauter erste Noten nd ist on Weisheit
ganz aufgeblasen, der Bürgermeister 8 Lortzing’s ÖperWır Amerikaner
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werden von uch praktische eute genäunt und sınd qauch. Was der
Student Aır seine gründliche Ausbildung des Geistes, des Herzens nd
des Körpers braucht, das erhält Ol beı UNS. Wır en auf allen Gebieten
der Wissenschaft und des praktischen Berufes tüchtige un fählge Männer,
vorab WIT Katholi:ken. Dass leider auch manchen Humbug beı 115 g1bt,
gyestehe 1C ein, och en gıbt’s überall, oder sS’o." Eın wenig dick
aufgetragen hat Onkel Sam da, aber ob nıcht och eiwas Wahrheit dahınter
sSiecC

un ZU Studienplan olleges 1n Amerıka. Theologie un
Philosophie ist. B ziemlich wıe 11 Deutschland eingetheilt, ebenso dıs Handels-
CUTSeEe., Am Gymnasium, ach UNSeTeN Begriıffen, wıird ın der Hauptsache nıchts
anderes docirt als In Deutschland. Greifen WIr die ächer und Stundenzahl flr
die Classe (Oberclasse) ın Vincent’s College 1eraus: Religion Stunden
wöchentlıch, Latein 6, Griechisch D, Englisch 4, Mathematik 47 Geschichte D,
Gesang Z Rhetorik Stunde wöchentlich, Deutsch oder Französich ıst. facultatıv.
Mıt, der gyriechischen Sprache wırd In en meisten Colleges ın der (Classe
begonnen, ın einigen schon ın der Veberhaupt ist der Studienplan 881 en
verschiedenen Volleges verschieden. Die betreffenden Liehrer nd Erzieher rıchtendenselben ben SO e1n, W1e S1e für gur und praktisch finden, und die
zuständıge Keglerung Jlegt ihnen in die-er Hıinsıcht nıcht das geringste Hındernıis
in den Weg Beı dieser Gelegenheit sel uns gestattet, eiwas ber das englische
Prüfungssystem IA bemerken. mi1ıt welchem das amerikanische ziemlich überein-
stimmt, während es 38 dem deutschen gänzlich verschıeden ist. Im englischen
Schulsystem. 1ehmen den untiersten Kang die elementary schools, die Volks-
schulen e1in, den zweıiten die secondary schools, Mittel- oder höhere Schulen,
nach eutschen Begriffen ıe Realschulen un: Gymnasien (SIn franz. ecoles
primaires und ecoles secondaires), den dritten die Universities. Eın Haupt-
unterschied zwischen dem Prüfungssystem ın Deutschland nd England estieh
darın, ass dıe englısche Regierung nıcht cdıe geringste Notiz VO den Schulen
nımmt, sondern dieselben gänzlıch Privathänden überlässt. Die Jahresprüfungenfinden 1n England nd Amerika entweder ausschliesslich durch dıe Lehrer der
betreffenden Schule S15 oder durch eınen „examıner wholly unconnected ıth
the school,“ der uf des Schulecuratoriums (Councıl oder Trustees der
Head-master) vVo eıiner höheren Anstalt (Unıversıtät) geschickt wird. Dieser
examıner gıbt schriftliche Prüfungsaufgaben, corrigirt und ecensıirt dıeselben,
und tel en Trustees einen ausführlichen Bericht darüber ab. Haben die
Schüler das bestimmte Alter und dıe nothwendigen Fähilgkeıiten für 1ne höhere
Anstalt erreicht, SO unterziehen sS1e sıch den Jocal examinations VOoOr den
Prüfungscollegien (examining boards) der Ünıversıtäten, welche} in verschiedenenStädten des Landes abgehalten werden.

ach dieser kleinen Abschweifung wollen wir uns die Tagesordnung 1D
en smerıkanıschen Colleges eın wenıg näher anschauen. Dieselbe ist 1MmM
&STOSSCN ın den VoO Ordensleuten oder Weltpriestern geleiteten Collegesdieselbe. Wır führen » solcher Stundenpläne cl einen AausSs einem Benedietiner -
coJege (St Benediet’s an.) un! denu anderen AUs  n einem Capuzinercollege(Mt Calvary Wis.) In St. Benediet’s: 5.30 Uhr Aufstehen, 6 hr Morgengebetund Messe, 6.45 Uhr Frühstück, Uhr Freizeit, (.30 Uhr Studierzeit, ® Uhr
Classe, 9.45 Uhr Freizeit, 10.15 Uhr Classe, Uhr Mittagstisch, 12.30 Uhr
Freizeit, 1.350 Uhr Studigerzeit, U Classe, Uhr Freizeit, 4.4.5 hr
Studierzeit, Uhr Abendtisch, 6.30 hr Freizeit, Uhr Studierzeit, S50 Uhr
Nachtgebet. Mittwoch und Samstag Freizeit bıs Uhr. AussergewöhnlicheVacanztage In Mt Calvary : hr Aufstehen, 5.30 Uhr Morgengebet und
Meditation, Uhr hl Messe, 6.30 hr Studium, Uhr Früstück und Freizelt,

Uhr ' Classen, Uhr Mittagstisch und Freizeit, hr Classen oder Studium,
ıdierzeit,Uhr Classep ur  . alle, Uhr reizeit, 4.45 Uhr Rosenkranz‚ Uhr Sti!

D}„SFudieh und Mittheilungen.“ 1896. XVIT.
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hr Abendtisch un Freizeıit Uhr Studıum, 3 hr Nachtgebet Donnerstar
Nachmittag freı

W elches ennn der Pensionspreis den amerıkanischen Colleges ?
In den VO  —+ Ordensleuten geleiteten 181 erselbe durchschnittlich bıllıger als

anderen In f Vıineent’s beträgt derselbe hne Nebenausgaben fülı Musık eifCc
ber miıt Einschluss der W äsche und eventueller ärztlıcher Behandlung das
Jahr 200 Dollar Musikunterricht und Instrumentenbenützung kommt immerhın
auf C11“ Dollar Summa OC1I1TCA 250 Dollar rund 1000 Mark In st. Benediet’
1S1 dıe Pensıon dıeselbe, S1. Bede’s Ilhno1ıs eLwAas erY, 111 St.
Minnesota und den übrıgen Colleges 34 ziemlich WIC Vıincent) Wenn
diese Pensionen A hoch scheinen, INUÜ: bedenken ass Amerıka das
eld nıcht en W ert hat WwWI1e Deutschland Für ark hier, (Julden

Oesterreich Dollar Amerika bekomme ich ziemlich nıcht mehı und
nıcht WEDISEN, wenngleıch manche Bedarfsartikel 7 Kleidungsstücke
merıka theuereı sınıd Erwähnt Se1l dass dıe Mess Stipendien dort. Dollaı

1sT dıe Pensionetragen In den Instıtuten unNnserer Schwestern
eiwas nıedrıiger, Mt St Scholastica’s Academy 111 Atchison, Kan
160 Dollar 3ammt W äsche, Bett un!: Büche:

Das anerkannt bılligste Erziehungsinstitut der Vereinigten xXtaaten haben
Die Pension beläuft sıchdiıe Schweizer Capuziner 111 Mt Calvary Wiseonsıin

dort auf 150 Dollaı Alles 111 Allem sammt Musık un Büchern
Endlich ast no% least INUSSCHL WITL noch obend hervorheben

dass ch nıcht den deutschen Kloster-Colleges ndet, dıe Herausgabe ONn

„Journals“, deren nhalrt nd Stoff Lterarısche Leistungen der Zöglinge sSınd.
Ein jedes der grösseren oben angeführten Colleges gibt eın „College-- Journal®*
heraus „published for an by the students. Eın eder, welcher Kinsicht

nımm1ıdiıese kann sıch des Erstaunens über olche Leistungen on
Schülern N1C. erwehren Inhaltlıch umftassen S16 poetische Versuche (dıe, WIe
WIT uns oft, überzeugten, den Begriff „Versuch weıiıt übertrafen) lıterarısche,
geographische, geschichtliche, culturgeschichtliche et  S Aufsätze, und Miıttheilungen
aus dem CN Kreise der tudenten, wobel der umor 61116 wichige spielt.
Unter anderen lıegt VOL uUNs das neueste Heft des St, Vincent’s-Journal, welches

anschaulicher W eise das ı August dieses Jahres gefeierte gyoldene Jubiläun:
des Benedictinerordens 1 Nordamerika beschreı

Wır wollen demselben SINITO Notizen entnehmen und damit diese
Plaudeı 61l beschlıessen Das 50QJährige Jubiläum der Einführung uUunNs glor-
reichen Ordens Amerika wurde U 1.4:; und August 111 einfacher
ber würdiger W eise als echtes Familı:enfest der amerikanıschen Benedietiner

der Wiege des Ordens, 111 St. Vıncent, gefelert. Es wurden keine Einladungen
Z diesem FKeste gemacht, da öffentliche Feier A der jetzt gerade
Bau befindlichen 1NeueN Abteikirche nıcht stattÄinden konnte. Eıne öffentliche
FYeier ist nach Vollendung des Kirchenbaues intendirt. So kamen blos Bene-
dietiner Zı Feier, diese beı auch VO  — allen Kıchtungen der Union ämmtliche
Abteıen deı Congregation Uurc. ihre Obern und mehrere Patres vertirefen

anwesend Benedietinerbischof Kırzabt un Prio1
nämlich Rt Rev Lieo aıd D () Bischof 0()I1 Messena

Erzabtund Abt ONn Marıa ılf Nord Carolina; KHt RHev Lieander Schnerr
ON St Vıncent’s, Pennsylvanıa Rev Innocenz W olf Abt Ol St Benediet S
Kansas; Rt KRev Petrus Enge!l Abt VO  w St. John *9 Miınnesota ; HEt Rev
Hılarius rängle, Abt on St. Mary’s 111 New--Jersey ; Rt Rev. Bernhard
enges, Abt VONN St Bernard’s 111 Alabama ; Rt. Rev. Nepomuk gyer, bt VOonNn

Procop - 1 Illinois.
Die Feıer begann 1 August als 11 Vorabende mıiıt 611161 Pontifical-

VOSPCTL. Äm wurde das Pontificalamt on Kt Rev. Erzabt sSchnerr eelebrirt.
ach dem Evangelıium desselben hielt Bischof Leo Haid die FWFestpredigt, deren
ext us em Prologus S hl Regel SCHOTMMNIMMEIN In dieser Predigt
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(welche Vıncent Journal abgedruckt 1st) schildert der qals ausgezeichneter
Kanzelredner Amerıka gefeijerte Bischof die allmählige Entwicklung des
(Ordens Aaus en kleinsten, armseligsten Anfängen bıs Z jetzigen (+rösse.
SI Bonifaz W immer, “ sagt © „der demütige ber (0)0! feuriger Begeisterung
für alles Grosse ylühende Mettener Benedictiner, 61L würdiger Sohn dieses
altberühmten Hauses betrat m11 tudenten und La:enbrüdercandıdaten VO1l

Jahren zum erstien Mal den amerikanıschen en Das der Grundstock
der gewaltigen Benedietinerfamilie uUuNnNserer Tage Die ameriıkanische eN-
sche  81! Congregation Z eute Bischöfe, Krzäbte, e  @, unabhängigePrioren, ber S0 Priester, Cleriker, Novizen und 179 Laienbrüder.

An 600 Weltpriester haben ihre der theilweıse Ausbildung
S Vincent’s erhalten, Tar nıcht reden VO  — den vielen Hunderten C028

Laıen, weilche S t. Vıincent’s iıhre Ima Mater Mit reude I  —4  ber-
strömenden Herzen, schliesst der begeisterte Kanzelredner, „danken WITL ott
dem Allmächtigen für dıe wunderbaren egnungen der verdossenen Jahre
Wir egrınnNnNern uNns miıft Dankbarkeit ınd Freude die Lehren und das Beispiel
UuUunNsSeTES Gründers Bonifaz W ımmer un! geloben 05, wahre Benedietiner SC
freu uNnNsSsSere) hi Kegel der SrOSSEN Pflicht, der Selbstheiligung ; Tren unserelin
Berufe als Erzieher ; tireu Pflicht als eıfrige Seelenhirten ögen die
Bande brüderlicher Laebe 38468 Communität test zusammenhalten ass
111 W ahrheit das StTeis ausführen, wWäas nach St. Benedict’s Vorschrift der Endzweck
a |]? uUllSe. en SsSe1in soll ott verherrlichen Allem

Nach Beendigung des (xottesdienstes versammelten sıch dıe Festgäste
11 College--Kefectorium, das Festdiner stattfand. Während desselben liefen
mehrere Telegramme C1IN, VO dem Präses der amerık.-schweizerıschen
Congregation, Abt Fintan Mundwiauller Um 1/5 Uhr wWäar feıerliche Vesper,
gehalten VO. Coelestin Englbrecht dem CINZITEN noch lebenden Benedietiner
deı mı117 Boniftfaz dıe Reise nach Amerıka antrat Coelestin, der sıch 11112
hohen er ausserordentlichen KRüstigkeit und Frische erfreut wurde &.
är Vetober 158524 111 München veboren, legte dıe einfachen Gelübde aAmn
19 Oetober 18546 die felerlıchen A 15 Aprı] 1849 a b und wurde prı
desselben Jahres ordınıı Ziur Zeit eht cr s{ Mary’s Priory, Erıe, Pa..)
Am Abend fand der herrlichen 116U6I11 College e1n Festconcert tfAatt

Deı drıtte Tag, 19 August wurde durch 81n kKequjıem 1r dıe verstorbenen
Miıtglieder des Klosters eingeleitet welches Bıschot Haıd ecelebrirte Nach
demselben fand eın Grabgang statt, und damit echloss dıe Feler.

Es Wäar eine schöne doch einfache Familienfeier [0241 relig1ösemCharakter, reu unNnseremn Wahrspruche: 1l omnıbus glorificetur Deus  1“
Wenn 4auf die 50 Jahre zurückschauen, dıie nunmehr verflossen sınd,

ge11 der YOSSC ionier WI1iSeres (Jrdens ZUIN erstiten Male mıt Se1Nen wackeren
(;enossen dıe W älder Pennsylvaniens betrat, MUsSseN WIT staunend ausrutfen :
„ Wahrlıich, das ıst Gottes Werk !“ AÄAus dem armseligen Blockhause, miıtten 110

VON Gebäuden 61°standen.
finsteren Forst gelegen, „Sportsman’ Hall“* genannt, ist gewaltiger Complex

Von hier sind wiıeder andere blühende Häuser
erstanden 111 en Millionenstädten des UOstens (New-York, Chicago), den
Felsengebirgen des „Wilden W eestens“ (Colorado), den Pr  en des Nordens
(Minnesota) und den iruchtreichen Gefilden des Südens Florida). Mögen
dıese Gotteshäuser uUuNnseres glorreichen Ordens Hochburgen SeE11 und bleiıben
für katholisches eben, katholisches Beten, katholisches Schaffen 1l em
schönen Lande, das NunNn uch 1ele Deutsche mıiıt. berechtigtem Stolz iıhre Heimat
neNNneN. Mögen 4ber uUuNsere theueren Ordensbrüder und Ordensschwestern
der NEeCUuUEN e die ihrer Geburt nach fast alle Deutsche e  ind, unablässigbemüht SCIN; den chten Geist deutscher' Frömmigkeit, Treue, Offenheit un!
Rechtlichkeit dıe JUNSEN Herzen der ıhnen anvertrauten Kıinder einzupflanzen.
Drohende W olken erheben sich etzter Zeıt auch über der DCUHEN Welt Kin
Culturkampf ıst nıcht ferner Zieit 711 befürchten Da gıbt woll keine

WE
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schönere und edilere Aufgabe, als e1N€ wackere Schaaır katholischer freije1
amerikanıscher Männer heranzubılden, dıe für Religion und FEreiheit untier dem
Sternenbanner kämpten und S16SCN Ut omnıbus glorificetur Deus!

P Metten
Jie Berichte über Festlichkeiten aller Art, Eınweihung VO  a

Kirchen, Profess- un Priesterweıhe-Feierlichkeiten, ber dıe fast,
jede‘ Nr. der 11S ZU  I Verfügung stehenden amerık. Zeıtungen
„Baltımorer kath Volkszeitung“ nd der „Wanderer“ De-
richten EISS, desgleichen auch dıe statıistıschen Notızen. die WITLr

gesammelt anderwärts verwertien wollen, mMussen WIL hler, als VO  -

miıinderr und nıcht allgemeinem Interesse, übergehen und
fügen 1er NUr obiger mehr allgemeiner Mittheilung nachfolgende
einzelne hbe1

Eınen schmerzlichen Verlust erlhitt unNnser ()rden WI1IC aUC
die kath Kırche durch den Tod des Bischofs Martın Marty
VO St Cloud, Mınn

Der hochverdiente Kıirchenfürst S schreibt dıe „Kath Volkszeitung“
vom 3, Oet ist AIn Sdamstag, den September 18906, nach dem
Rathschlusse G(Gottes plötzlich uUSs dieser Welt 811 besseres Jenseıts abberufen
worden Seıin Hinscheiden bedeutet fast unersetzlichen Verlust für lıe
katholische Kirche 11l den Ver Staaten und besonder: die Katholıken deutscher
Zunge werden davon schmerzliıch berührt, enn der Verewigte Wr ihnen steis

Luebe zugethan. Biıschof Martın Marty War 611 Sohn der Schweizeralpen.
Im Ylecken Schwyz, em Hauptorte des gleichnamigen Cantons, erhlieckte 6T

die sıch. Jänner das Tageslicht, als der älteste Vo Brüdern
,  mmtlich dem Priesterstande gewıdmet 1aben Beı der auife erhielt en S  ;
Namen Alois Karl N

echt ehristlichen Familie. SeinEr stammte aus einer angesehenen,
Vater versah das Amt eines Sakristans der Pfarrkirehe [0)4! Schwyz

seine wissenschaftliche Ausbildung begann Aloıs Karl ach kaum er-
reichtem ehnten Lebensjahre St Michaelo-Collegium Freiburg der
Schweiz, woselbst auch durch Deharbe, den berühmten Verfasser des
nach ıhm genanntien Katechıismus, ZUr ersten hl Communıion vorbereiıtet wurde.
Nach erfolgter Vertreibung der Jesuiten AUS Helvetien (1847) eitiztie 61 SECE1116
Studien 7881 der Stiftsschule VO.  e Marıa KEınsiedeln fort, welcher Abteı nach
absolvirtem phılosophischem Curse das Kleid des Benedietus nahm un 28

Maı 1855, a welchem Tage das Stift Einsiedeln die feierliche Verkündigung
des Dogmas ONn der unbefleckten Empfängnis beging, sich durch dıe ewıj7enN SE E, CaGelübde Yanz dem jenste Gottes weıhte Dabei wandelte SCc1NEI Taufnamen
In Martinus um.

Im Jahre 1856 U Feste der Engelweihe, September, wurde OT
Einsiedeln selbst ZUum Priester geweıht und ejerte « baldfolgenden Rosenkranz-
sonntage, Z Oetober, as erstie heilıge Messopfer.

Miıt freudigem Berufseifer trat Martin 1980881 das mt eG1Nes Seelsorgers
Sein Wiırken äls Wallfahrtspriester, uf der Kanzel und 11711 Beichtstuhle,

al8 Liehrer A der höheren Stiftsschule un: als Schriftsteller Wr ben
gylänzend 4]  ö  als segensreich.

Im Jahre 1860 kam uf Geheiss SEe1. ÖOberen nach Amerika und
trat hier 11 das berühmte Benedietiner-Stift zU St Meinrad Staate ndiana
ein. Dort eWann dıe Achtung und Liebe SE1Ner Ordensbrüder in S hohem
Grade, ass S16 ıhn Frühjahre 1871 ZU Abte erwählten. Am 21 Maı
desselben Jahres wurde er der dortigen Klosterkirch feierlich benedieirt.
Unverzüglich schritt der nNneue Abt a den Bau NeueN Klostergebäudes
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und bald hronte auf dem Hügel, der das Stäätchen St Meinrad 1m Siüden
überragt, eINn geräumıiges Kloster nd grossartiges (+otteshaus. Im September 1875
konnte der eue Bau bezogen werden. Schon als Abt VO. St Meınrad hatte
er eın 165 Herz für die }Indianer, namentlich für die Dakotas und 1n dieser
Beziehung v& der würdige Nachfolger des verstorbenen De Smet,Seit. jenem verstorbenen hochw. Herrn hat sich kein Indianer-Missionär
miıt dem W esen nd der Sprache verschiedener Indianerstämme, namentliıch
aber der Stämme der S1011 oder Dakotas so gyründlich vertraut gyemacht, wıe
der Bischof Martın arty Er sprach dıe wohlklingende Dakotasprachegeläufig w1€e Deutsch und Englisch und hatte sS1e unfer den SI10UxX selbstrlernt un erforscht. Früchte dieses Studiums sınd seine Grammatik un: seiın
W örterbuch der Dakotasprache. Als Missionär ebenso tüchtig, w1e als Sprach-forscher ussie ch Marty 4s Vertrauen der verschiedenen Siouxstämme schon
Zzu einer Zeıit gewınnen, als S1e den Ver. Staaten noch tödtlıch feindlichKr benützte dieses Vertrauen StEeis um S1e ZU friedlichem Verhalten zZu
bewegen. W eisse Ansıedler wurden muthig VO  s ihm die Indianer besechützt.

Zweimal reiste 6T ZUL schlimmsten Zeıit, 4 ls kein W eisser ın jenenGegenden Se1INeEes Lebens Vor den Aufständischen der S1011 sicher unter
STOSSCH Mühsalen AIl dıie Grenze Montana’s un Britisch-Nordamerikas umSıtting Bull, damals dıe Seele des Wıderstandes der Sıoux ZUTr Unterwerfung
A ermahnen. Er machte diese Reise ran die Bitte der Kegilerung der VereinigtenStuaten. Und dass schliesslich die blutigen und kostspieligen Siouxkriegeder Welt geschafft wurden, das verdankt INa gr‚öss‚ténthéils auch dem heil

Eıinflusse Marty’s auf dıese VO Natur kriegerischen und kriegs-tüchtigen Indıanerstämme. Miıt derselben Herzenswärme, womıiıt er die Sioux
Frieden bewog, stand 81 ber auch für die Menschenrechte derselben

ein. Zugleich unablässig bemüht, se1ne rothhäutigen Schützlinge durchMissı0ons- und Ackerbauschulen ZU eivilisieren und erzielte darın TOSSES.
In Anerkennung sgeıner rossenN Verdienste um dıe Indianermissionern

wurde Abt Marty cv} Februar 1880 ZUIN Titularbischof Tıberias CON-
secrirt und 7U apost. Vicar von Dakota ernannft,. Am 255 November 1859
wurde 67 erster Bischof der Ihöecese Sioux-Falls ıIn Süd-Dakota.: ach Ernennungdes Bıschofs Zardett] ONM St Cloud ZALIN Erzbischot VO  — Bukarest aber , wurdeBischof Martın Marty seın Nachfolger ın St Cloud un:! 111 diese Stellung {n
1 März vov'igen Jahres feierlich eingeführt. }

Ueber das feierliche Leichenbégängnis des hochseligen Bischofsentnehmen wir dem „ Wanderer“ vom 30./1X. FKolgendes:
Mit allen Feierliclii{eiten und Ceremonien, wIıe si]e die katholische Kirchebeı der Beisetzung ihrer verstorbenen Bischöfe iın Anwendung bringt, wurdenSeptember die sterblichen Veberreste des verschiedenen. hochwürdigstenHerrn Bıschofs Martin arty ZUr letzten Ruhe bestattet. Um Uhr Vormittagsversammelten siıch d  ]e anwesenden Priester, iwa hundert der Zahl, 1n derbischöflichen Kesidenz und begaben sıch mıt den Prälaten Il der Spitze ın

Procession ach der Pro-Kathedrale, WO der Leichnaum des entschlafenen
Oberhirten 1Im vollen bischöfl. Ornat gekleidet aufgebahrt Jag Keıiche Blumen-spenden schmückten den Sarg. ADas (zotteshaus Wäar mıift. Lieeidtragenden bıs uf den letzten Platz gefülltund Hunderte erwarteten uf: den Strassen die Ankunft des Trauerzuges, Zur
festgesetzten Siunde wurde das Todten-Offieium gemeinschaftlich von allen
nwesenden (Nerikern gebetet, während Msgr Bauer und die hochw Benedietiner
Dr Francıs, Ludger und Prior Herrmann die Absolution sprachen und die
hochw. Pfeıffer, Peifer, Brender und Zumbusch als Cantores fungirten,ach Verrichtung dieser ergreifenden Ceremonien begann das Pontifical- Requiem,welches der hochw. Hr Bischof Me. Golrick von Duluth celebrierte. . NachBeendigung des Requiems hielt Erzbi;chof ILreland dıe Trat_xerrede. Nunmehr
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wurde: der Sarg den Leichenwagen gehoben worauf sıch der Leichenzug
tormıJerte un Bewegung etzte Aut dem Calvarıen Friedhofe angekommen
segnete Abt Frowın das rab dann sprachen dıe Bıschöfe nochmals die
Absolution worauf der Leichnam des geliebten Bischofs letzte uhe-
stTAatte gelegt wurde.

Bıs etztes Jahr ıatten die Katholiken dahier keineSt, ary’s Pa
Pfarrschule, weiıl dıe ehrw. Benedietinerschwestern der hlesigen Publıkschule
ehrten und auch täglıch VOT der Schulzeit Katechısmus-Unterricht ertheilten
EKbenso wurde jedes Schulzımmer zweımal der Woche VO.  e Priester
ZU. Zweck des KRelig10ns Unterrichtes esuC (G(Gouverneur Hastings 1at jedoch
durch die Unterzeichnung der aller Freiheit Hohn sprechenden erb Bill dieses
es unmöglich gemach Was thun ? Eın Schulgebäude besass dıe
(+8meinde nıicht Da kamen die ehrw Benedietinerschwester A Hıltfe und
stellten genügend Räumlicechkeiten ZUT Verfügung, welche alsbald Schulräume
verwandelt wurden, e ass mıt dem Beginne des Schuljahres uch die Pfarr-
schule eröffnet werden konnte, welche uch sofort sehr gut besucht ward
Die Kinder der Pfarrschule gaben 10111 20601 : und Junı mılft. vielem
Beifall aufgenommene Abendunterhaltungen Zu Besten des 1111 Bau begriffenen
schönen, geraäumıyen Schulgebäudes der St. Marıen-(jemeinde. uch das Schulhanunus
der Herz esu-Gemeinde dahıer geht SC11086T7T Vollendung enigegen.

(„Katholische Volkszeitung“ Nr. vVOxHh' Juniı
Kansas City, Kas In Leavenworth fand Junı unter imposanten

Feierlichkeiten nd STOSSCHI Andrang der Gläubiger die Feıer des 25Jährigen
Bischofsjubiläums des hochw. Herrn Bischots Louis Marıa F  ink, DB., Stait
Dıie Kathedrale wa 2AUS dıesem Anlass auf das prächtigste geschmückt un als
das feiıerliche Hochamt, mi1t welchem der Gedenktag eingeleitet wurde, beganunn,
konnte dıe Kırche die Menge, welche der Feier beiwohnen wollte, nıcht fassen
und Viele mussten sıch wıeder entfernen, Karl Marıa Webei’s groSsSse Messe
1n wurde aufgeführt ıunter der Leitung VO Herrn Joh oerger. Der
Caplan der Soldatenheimath,. Pfarrer Kinsella, hielt die Festpredigt; über
100 Priester ‚Us en Theilen Mıssour1’ und Kansa)’s’ 1atten sıch A dem
Jubelfeste des allgemeın belıebten deutschen Bischofs eingefunden, dem VO
gllen Seıten prachtvolleGeschenke dargebracht wurden. Eıne Festtafel biıldete
den Schluss der FYeıler. („Der Wanderer“ Omn unı 1896, Nr. 38.)

Indianer-Mission der BPenedicectiner Der erste Glaubensbote der
S100UX Indianer, deren Reservatıon zwıschen OYd- un: ıddakota gelegen etiwa

000 Kim Fläche ıumfasst und Z ungefähr 4000 Kınwohner zählt (darunter
2650 Katholıken), War de Smet. AUS der (zesellschaft esu. Nach iıhm olgte Nder hochw. err Bischof Jartın arty, ber dessen ırken ınter den Rothhäuten
WIL ben (sub ausfuüuhrlıch berichteten Seıt. en etzten zehn Jahren ıst dıe
andıng Bock Missıon den Händen er Benedietiner-Patres VOI der Abltei
Neu-Engelberg (Missouri). Gegenwärtig wıirken daselbst A1e: OC. I) I) eda
Marty, Bernard Strassmaier, Franciıscus Gerschwyler, deren Oberer, der hochw.

Martın Kenel ist; Die Mission hesitzt fuüunf Kırchen, deren ZWEI ständigen
Priester aben, während die übriıgen regelmässig besucht werden. Be1li den ZroSsch
Entfernungen hat der Priıester oft 60— 80 Km und uch das Doppelte zuruck-
zulegen um /AH seiıinen Schäflein Zu gelangen Aachen 1111 Sommer Hitze, heisse
Winde Mangel Trinkwasser, Mosquitos, armseliges Quartier, spärliche Nahrung

W, das BReisen schon beschwerlich So S1C. leicht denken, W äa  mN der
Missj]ionär Winter ZU leiden hat In der Missıon bestehen bereıts katholische
Vereine, und während des Jahres 1894 Waren 1534 aufen 5320 heilıge Com-
INUunN]:  ne‘ 89 rst. Communilonen, 25 ITrauungen und 68 Begräbnisse Ver-
zeichnen 26 Schwestern Aaus dem Benedietinerorden und Laj:enbrüder wirken

den Indianerschulen In ort ates leıten dıe Schwestern e1Ne Gewerbeschule
und 6I Spital uch die Landwirtschaftsschule der St enediets ission
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STE untfer der uUIs1C. der hochw. Patres un!: der ehrw. Schwestern. Grand
Kıver, dıe alte Heimat des berühmten und berüchtigten Sitting Bull, ist. Jetzeıne blühende katholische Ansiedlung mı1t einer STOSSCH eifrıger Christen,diıe ZUMM grössten Theil .us den Nachkommen jenes alten Indianerhäuptlingsund berühmten Medieinmannes SCHOMLMEN sind. Möge der UnsC. der wackeren
Missionäre, die Bekehrung a.|1? dıeser Indıaner vollenden und erlehben /A können,ın Krfüllung gehen (Vegl Kath Missionen« 1896,

S{. Cloud, Minn Die Indıaner-Knaben VON White Karth, Cioqilet und
'ond du Lac, 48 der Zahl, welche 1m VErSAaANTENE Jahre in St. Johannes
ınterrichtet und verpflegt wurden, sınd vorıige Woche untfer Leıtung. VO!  >

KRoman, B wieder ach der Reservation zurücktransportirt worden.
Da die Keglerung die Verwilligungen dıe Hälfte redueciert hat, ScH sıch
cdie Anstalt genöthigt, dieses Departement gänzlich aufzugeben. Die hkegıerungbewilligte bisher 125 Dollar pCI ahr für jeden Schüler. Dieser Betrag schloss
Schulgeld, Verpflegung, Kleidung und ärztlıche e1n, der Alles, WwWas dıe
Kinder für Monate benöthigten, es sel denn, ass eıne speclelle Erlaubnis
für Ferien erholt wurde. Die Knaben erhielten gewöhnlich ZWEeI Monate Ferien,und wurden während dieser ‘Ael nach den KReservatjionen zurückgesandt. Vor-
erwähnte Verwilligungen deckten knapp cıe Unkosten, Ja 331e erwlıesen sıch ın
vielen Fällen als erluste Letzteres War namentlıch 1m VeErgangenen Jahre der
'all Die Indianer sınd sehr empfänglich in ansteckende rankheiten und fast
alle der Indianerknaben lagen 1mM vergangene: ınter B Diphterie darnıeder ;uUurc.| dıe ausgezeichnete Pflege jedoch, dıe 1113}  - den Schülern angedeihen lıess,kam glücklicherweise gar kein Todesfall or. urce. Congressbeschluss sınd dıe
Verwilligungen iurderhin ZU Hälfte, ‚1So uf 62.50 Dollar herabgesetzt worden.In der St. Benediets- Academy ZU St. Joseph befinden sıch 04 Indianer-
mädchen. Wiıe verlautet, werden die Schwestern benfalls den Contraet mıt der
Kegilerung ZU der reducjerten ate N1ıC erneuern.

(>Der Wanderer« vVomxm Juli 1896, Nr 4.0.)
Die begreifliche Neug1ierde -} vieler unserer Leser, VvVvon

den Beuroner Benedietinern ın Südamerika, ın Brasılıen, Näheres
und Interessantes erfahren, können WITr auch diesmal nıcht be-
friedigen, —_ wıewohl uns gedruckte Nachrichten mehrere vorlıegen,weıl sıch diese nicht durchwegs äanzen und weıl WITLr noch
immer hoffen, dass uns dortigen Mitbrüder mıt direeten
Mittheilungen erfreuen werden, um die WIr Ler auch recht
inständıg bıtten ! Bevor WIr nach Kuropa zurückkehren, sel hıer
noch über den Kmpfang des Neuen Bischofs VOoNn Port Louis auf
der Insel Mauritius Afrika) des ehem. Benedietiner-Abtes V’Neill,
VoNn dessen Bischofs-Conseeration eft I1I1 525 erwähnte, nach-
folgende Notız AaUS der „Augsburger Postzeitung‘“ Vvom 26 Novabgedruckt.

Der eue Bischof VO  — Port Louis, Dr. O’Neill, B: Canonicus
O’Laughlin un eın Benedictinerpater, weiche 2001 I Sept. Marseille verliıessen,sınd Oect wohlbehalten ıIn Maurıitius angekommen. In Tamatave (Mada-gaskar) kamen Hovas-Anführer Bord, weiche VO: den Franzosen nach
Maurıtius verbannt wurden. Eın grossartıger Empfang harrte des Bischofs In
‚ Maurıtıius. Der Landungsplatz Sahnz schwarz VOTLT lauter Menschen, weiche
bıs ZU Damme fortwährend ın begeisterte Jubelrufe ausbrachen.

I1 Was Kuropa anbelangt hler erster Stelle
la)die ZzWEe] Originalberichte Platz finden, die Uuns ım Anschlusse und
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qls KErgänzung 16 iM Mittheilung eft EL 5926 ber das
letzte eneralcapitel der ecassınensischen Congregation freundlichst
zugest wurden und dıie WIT AUS Original-Correspondenz
des hochw Herrn Corhb VO R5 /( och erweıtern.

a) In dem VOIN 78 Maı bis Jun1 Subilaco cehaltenen (reneralcapıtel
der CcCassinensischen Congregation vVYo ®ubıjlaco wurde unter Anderem be
schlossen die Klöster amsgate England St Benoıit d’Eucalcat Frankreıch
Sacred Heart Amerika, Steenbrugge in Belgien und Merkelbeek Holland
ZU Abteien ZU rheben

Die diesbezüglichen Decrete sind VO Julı datiert un!‘ konnte un ZUT

Wahl der ersten geschritten werden. Da INIT, abgesehen davon, ass
I) OMAanus Banquel St Benoıit d’Eucalcat Ar bte gewählt wurde, VO  - den
übrigen Klöstern keine Nachrichten vorliegen <ann iıch AUM W über Steenbrugge
und Merkelbeek beide ZUr belgischen Provınz gehörıg berichten In Steenbrugge
fand die Wahl 21 Jul:i Sta und wurde Amandus Mertens S 18
bisher Prıor, gewählt In Merkelbeek Wr dıie Wahl DA desselben onates
und es fielen auch hıer die Stimmen auf den bisherigen Priıor F Hermanus

Renzel Die Contirmation der Wahl beıder Aebte durch ST Gnaden
den hochw Generalabt Dominicus Serafın1 B traf 2080 I5 August
e1in Die Bestätigung der Wahl hatte sıch dadurch etwas verzoögert aSsSs der
hoclıw Herr Generalabt VO hl ater ZU ausserordentlichen Vısıtator VeTr- dn N ST
schledener Klöster 1 Italien ernannt wurde und eben sıich uf solchen
Visıtationsreise befand In Merkelbeek wurde die Instalation . IS Aug durch

odehardus eıg Visıtator und Abt VO Afflighem vorgenommen 2B8!

welche sıch die Besitznahme des Prälaten von ıer Kirche, das Homagıum und
Te Deum anschloss In Steenbrugge fand die gleiche Feıier durch Hochdenselben

Visıtator August Rıym Amandus Mertens wurde Steenbrugge
‚111 Sept durch Sr Gnaden Mgr D Wafitelaere Bischof [0381 Brugge benediciert

Hermann Renzel, der nıcht alleın der erste Abt on Merkelbeek,
sondern überhaupt se1lt 1575 Iso ber 300 Jahre, der erste Benedictinerabt 88!

Holland ist. hat die Benediction i Merkelbeek Sept durch Msgr. Boermans,
Bischof VO  } Roermond empfangen,

Ueber diese beiden, laut Beschluss d1eses Generalcapitels iM
der belgıschen Ordensprovinz NeEu errichteten, Abteıl]en Merkelbeek
nd Steenbrugge sehreıbt uns 1U derselbe Correspondent, WIC

folgt
Benedicectinerabtei Merkelbee in Holland.,

Im 1573 wurde cie letzte und grösste der Benedictinerabteien Hollands,
das Stift Egmond, dessen letzter Abt Gottfried VO Mierloo, Bischof VO  — Haarlem,
und später Weihbischof VO  - Münster ın Westfalen WAar, durch die Hand der Geusen
zerstort un!: miıt ıhm der Orden des hl Benedict diesem Lande Ar Grabe

Krüher durt IS Abtelen und Oster besessen, _ welche, W1e
das Stift Utrecht durch ihre SgrOSSCN Heiligen Willibrord, Gregorius, Ausfried,
IA den schönsten Zierden des Ordens gehörten. Da aber em Benedietinerorden
ZUT Zeıt der Reformation und 111 den darauffolgenden Jahrhunderten viele

lutige Wunden geschlagen wurden geschah C5y, ass während 300 Jahren eın
Kloster den nıederländischen Gefilden entstand rst al  XC 1593,

WIC SeINeT Zeıt mitgetheilt, gelang den deutschen Mönchen der Benedictinerabte1
Afflighem 111 Belgien, das Kloster Merkelbeek, (hart der deutschen Grenze
1 Holland, Prov. Limburg gelegen, errichten. Mit e1iNer Anzah
önche wurde das Kloster eröffnet und (Gottes egen ruhte sichtbar auf
der neuen Niederlassung, dass das Generalcapitel der cassinensischen Con:-
gregatıon VO SubiacCco eın Bedenken rug, dieselbe ZUT €e1 erheben Mıtte
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Juni traf dıe Errichtungsurkunde ZUT grössten Freude aller Conventualen ıer CIH

. Natürlich sollte sobald möglich 1U uch e1in Abt die Spitze der Gemeinde
treten und wurde die Wahl desselben VOIL den stimmberechtigten Canı

tOr,Juli 1 ntier em Vorsitze des hochwürdigen Herrn bt:
Godehardus Heig! VO: Aıghem orgenommMe KEtwas

nach Uhr verkündete das feierliche Glockengeläute: dem VOL dem Stifte
karrenden Volke, DESS die Wahl geschehen SCı Der bisherige Prıor Hermann

Renzel nämli;ch einstimmig ersten bte des Klosters
DMerkelbeek ua somıiıt seıt Jahren ersten Benedictinerabte Holland

gewählt.
Da den Constitutionen Congregation gemäass dıe Wahl Oberen

dıe Bestätigung VOIN (Generalabte haben MUSS, wurde selbige nachgesucht und
traf 15 Aug eım OC I‚) Visitator 3n e P Die betreftende Urkunde lasse

. 1C ıer wörtlich folgen.
{) Domiıinıicus Serafıni B

as Generali Congregation1s (CassınmensIis TIm. Obs. Reverendissimo
il Hermanno Renzel rd el Congregationis eiusd. Abbati Mona-
ster11 \ Clementis et 10C1 vulgo Merkelbeek, dioec. Ruraemund. 881 Hollandıa,
salutem 11l Domino. Aecepimus ctia authentica Reverendissimo Visıt. Prov.
Belg ad NOos transmissa, quıibus CONStaL. Capiıt Conventuale eiuscd. Coenobil,
QqUO; Decreto 10StTro dato ulu an Abbatıiae dignitatem VEXIMUS, rıte

egitime OoNVOoCaLum die praef. MCNSIS, praesidente Reverendissimeo Visitatore,
'Le 1PS1US monaster11 Abbatem ad praescriptum Canon. et Constit.
nOSLrar. elegisse.

NOos quidem un Cum Consılio nOStTrOo, aCt1Ss aCcCurate INSDeCLIS et
maiure pCTDPENSIS, n1. deprehendimus, quod conhtirmatıon!ı electionıs de factae
bstare videretur: sed He Monachıiıs electoribus au  — alıunde alıquid CON[ra formam
electionis vel CONfra PEeTSONAaIM electam delatum est. — Insuper LTe, Reverendissime

Pater, sclentlia, prudent!la, pletate, caeterisque dot1ibus requlsit1is ıta praeditum
NOVIMUS, ut, quxiliante Christiı gratia, fratres tıbı COMMIMNMNISSOS pPCT ducatum Evangelii
et Regulae ad portum salutis Xempl0 et verbo te perducturum

u4e C ıta sınt, 4103 est confirmatıonem uc dıfferamus.
uapropter his ıtterıs nostr1s, auctoritate nobıs Oollata Constit. nOostr. Dr Apo

stolicam Sedem approbatıs electionem de Te actam PL, monaster1!
Clementis et M loci Merkelbeek, dioecesis Ruraemund. probamus et CON-

firmamus Teque, Reverendissime Pater TrımMUmM sch Abbatem gratulanter A

salutamus ; (_feclärautes, Decreto Nostr publicato,.capta monasterı! possesione
Abbatialı inchoata, Te plene fruiturum eESSC omni1b. ijuribus, insignibusprivileglis, quaet 1uxta easd. Const. nOostr. Abbatıib locor. CoOmpetun(f, Tandem

Deum Op Max roOgamus, ut Te, Reverendissime donis coelestibus
abundantıssıme cumulet diuque sospitem servet. Datum Romae ad Ambrosit:XVIH ÖCal ep festo Assumpt. coelum NIT@1N1S, Magnae Omınae annn MDC
{ Dominicus Serafini B Gen
Leo Allodı Consultor. D Joannes Rta, Magrane Consultor.

Antoninus Gaillot Proconsultor.
Die Installation des hochw. Herrn fand Mıttwoch den I August durch

den oC ADt-Visitator sta! Um Uhr versammelten sich alle Mitglieder
des Hauses Capitelsaal, WO obige Urkunde verlesen und hierauf Hermann

Renzel mıiıt em Rochette, ler Mozetta und dem Pectorale bekleidet
wurde. In feilerlicher Procession unter Absingung VO  = Psalmen und unter Glocken-
geläute begab INa sich 19888  - Z Kirche, W: das Te Deum ge.:  gen und VO  _

en Mönchen dem Vater und Hirten Christo das Homagium geleistet
wurde und derselbe gleichsam als ersten aCtus jurisdictionis die ecane ernannte.

Obgleich NUX ach obıger Verlesung der Bestätigung der eCue Abt ach

arn
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einem Pri\'fi1egiu@ e  n I  9 WwWIie uch 3005 der ben angeführten Tkunde I lar
ersichtlich ist, bereits alle KRechte, W1e eın benedicirter Abt genlesst, wollte
dennoch dem Gebrauche gemass dıe lei:erliche Benediction empfangen. Der greise
Bischof vVvon Roermond, 1n dessen Sprengel das Kloster 1egt, wollte seiner
hohen Jahre und Arbeitsüberbürdung dıesen hehren Act selbst vornehmen und
bestimmte hlezu den 15 September.

Fleissige Hände legten UU eifrig and aUs Werk, u was 'bel der Be-
schränktheit des RKRaumes und häufig uch der Mittel keine Kleinigkeit WAaTrT, das
Hest schön als möglich machen. Hatten schon die Bewohner des Dorfes
Merkelbeek Tage der Abtswahl ihre Fkreude durch Ausstecken der Fahnen
Uun! Böllerschüsse 7un gegeben, um wieviel mehr suchten S1e 9558 1Ne solche
Festlichkeit bevorstand, alles eTtt zıieren. Verschiedene Irıumpfbogen, unter-
brochen von Gulerlanden, Fahnen und grüne Zweige schmückten den Weg,
welchen der Oberhirte der Dıiöcese un der Grenze der (;emeinde Hıs ZUT Kloster-
kırche Zzu nelımen hatte. SS diese 1n ihrem Festgewande prankte, brauche ich
nicht erwähnen., Besondere Aufmerksamkeit verdienten dıie 1ın künstlerischer
Ausführung angefertigten Wappen des hochw. Herrn 1SCHNOIS und der eingeladenen
Prälaten Auf das Wappen des es gedenke IC später och zurück-
zukommen. So nahte der heissersehnte I5 September heran Uun!: 1n STOSCH
Schaaren stromte dıe Volksmenge herbei, einer seltenen FHeıier beizuwohnen.
egen Uhr verkündeten Böllerschüsse c1e Ankunft Mgs Boermans des hochw
Herrn Bischofs VO: Koermond der Grenze der (+CSmeinde. Hier wurde
empfangen VO den _ anwesenden Prälaten, der Geistlichkeit SOW1e dem SaNnZeEN
Convente und gefolgt VO giäubiıgen Volke ZU Kirche geführt, wWO ann auch
bald die durch ihre rhebenden Ceremonien sich auszeichnende Feler iıhren
Anfang nahm. Die beıden hochwürdigen Herrn €  : velche assıstierten,

Godehardus Heigl, Abt Vo Afflıghem un: Amandus Mertens,
Abt VO Steenbrugge. usser der schon erwähnten ungeheuren Volksmenge, wıe eıne
solche Merkelbeek vielleicht noch nıe gesehen, bemerkten WIr; obgleıic0 des
onntags viele Geistliche ihrem grössten Leidwesen nıcht theilnehmen konnten,
den OC Benedictinerabt Maurus Lebeau VO Termonde, den Canon1cus
und päpstl Hausprälaten Dr. Bock VO Aachen, den Seminarprofessor Dr. Mannens
OT Roermond, den Dechant von Schinnen, sämmtlıche Geistliche der Umgegend,
den Prior der Carmelıiten VO Geleen, Franziskaner, Benedictiner VO.  — Kamsgate
(England) und der belgischen Abteien Von weltlichen. Honoratioren an-
esend der Taf d’Ausembourg VO  —_ Aınstenrade, der Provinzlalrath Cremers, diıe
Bürgermeister VON Merkelbeek, Bonnsum, Schinoelld, (rangelt RO SOWI1e viele
sonstige Freunde des Klosters. Auf dıe FHeıer, weilche den kirchlichen
V orschriften gemäss verlief näher einzugehen ıst meılne Absıcht n1ıC Jedoch
möchte ich bemerken, ass besonders der Augenblick, der Eingeweihte durch
die Kırche schritt, ZU. erstenmale den Segen ertheilend Uun: dann dıe Leistung
des Homagıums auf alle Anwesende einen unvergesslichen Eindruck machte

ach der Feier ahm der hochw: Abt Hermann  Renzel die GCiöck:
wünsche aller entgegen. Auf aller Angesicht las Inan ıne ungeheuchelte Freude
ber das uCcC das dem Benedictinerorden ın der Person eınes olchen ersten
Abtes 1n Holland, und insbesondere dem Kloster Merkelbeek geworden.
INa  — doch dieser Freude auch theilweise dadurch Ausdruck verliehen, 2Ss demAbte, sämmtlıiche Pontificalgewänder, Stab, Kıing, KTreuz, Mıtra
geschenkt wurden. Etwas VOr eın Uhr versammelten sich, dıe OC Prälaten,
d1ie: ben angeflührten Honorationen und andere Eingeladenen 5 einem
Liebesmahle In einem STOSSCH Saale des neben dem Kloster liegenden Gutes des
Baron Miechiels, der g der Beschränktheit des Raumes 1m Kloster selbst
die üte a&  e denselben zu . diesem Zwecke freundlichst abzutreten. Der Convent,

wıe die auswärtigen Benedictinerpatres speissten im Refectorium.
Während des Festessens wurden verschıedene Toaste ausgebracht, welche

ich nur kurz erwähpen wıll. Der OC Herr Bischof egte 1n Jängerer ede



auseinander, wıe sehr 6S ıh: freue eine Benediectinerabteil ın seiner Diöcese
haben, wünschte dem Prälaten Glück seiner Wiürde und fügte och Del,1€es sei]en keine Höflichkeitsformeln, sondern von SaNZeCN) Herzen gemeint, (hattedoch eTSt 1m Monat Maı Hermann seinem elegatus ad iımına apostolorum
ernannt) ; Chloss mi1t einem och auf en Neugeweihten. Letzterer antwortete
1ef bewegt ber dıe schönen Worte des greisen Kirchenfiürsten, ass ım
herzlichen ank Sage, sowochl für die erhaltene Neihe als och 1el mehr für
die untrüglichen Zeichen der Luebe, dıe iıhm un der Benedictinerabtei
Merkelbeek gegeben habe un brachte den 1oast auf den hochw. Herrn Bischof
a2usSs. Der raf d’Ausembourg VO Amstenrade gedachte 1n ewählten orten des
Gefangenen 1m atican. Da der hochwürdige Herr Bischof och JbigenNachmittag Merkelbeek wieder verliess, wurde, einiıge Musıkaufführungen au*s—\
CHNOMMECN, VOoO sonstigen Felerlichkeiten abgyesehen und hatte uch der amMorgen lächelnde Hımmel sich miıt schwarzen Kegenwoiıken überzogen, die ıhren
NAasSsen Inhalt bald auf Merkelbeek Dieser Jag ber wird och angeim Gedächtnisse aller Anwesenden und besonders der näher Bethaıligien haftgnbleiben.

Hermann Renzel erster Abt Merkelbeeks wurde
Oect. 1840 Rhede ın Westfalen geboren UunNn! trat schon 1m Jahre 15061 alsPostulant ıIn T'ermonde ein, den Studien oblag, Dı1ısS I5 Aug. 1503das Novizlat Subijaco ın talıen antrat. ach seiner Professablegung 3r Nov 1504blieh och bıs 1808 ın Italıen, 1n welchem a  Te krankheitshalbe nach

Belgien zurückkehrte, V W:  © sich ach anderthalb Jahren wiederum ach KRom
egab, die Theologie daselbst absolvieren. Er wurde am 16 Oct 18570
ZUIN Priester geweiht un: felerte seın ersies Messopfer In der Grotte des

Benedict Zu Subiaco achdem 1873 den Doctorgrad 1n der Theologieerhalten, wurde als Novizenmeister In die Bengdic;inerabtei flighem berufen,welchem Amte Jahre miıt unermüdlichem Eiıfer vorstand un verschiedenemale
dıe Berufung höheren emtern ınd Würden demüthig ablehnte Im Be 1893wurde Superi0r des hiesigen, damals Ceu gegründeten Kilosters, ‚erhielt Och
ım selben Jahre die W ürde eines selbstständigen Priors, 8  = DU  - durch einstiımmıgeWahl seiner Miıtbrüder, hoffentlich für vıele a  TC den Krummstab ZU egenVieler Zu führen.

ber ‚Bevor ICn  ‚7 schliesse, möchte ich, Wwıe schon angedeutet och eim'ées Weniges
2s Wappen des neuen Prälaten S  ° Es 1st zunächst 1ın STOSSE Felder

getheıilt, von denen das obere wieder aus zweıen besteht. In den ersten der
letzteren ist auf schwarzen Felde eın goldener Stern; auf dem zweiten 1ST auf
rothem Felde eın silberner Anker. Der untere Theil zeigt silberne Wellen auf
grünem Grunde. In der Mıtte dieser 3. Felder 1sSt das Wappen unserer (On-
gregation, nämlich das goldene Patriarchalkreuz über goldenen Bergen, m1t
der Inschrift »Pax« uf blauem Felde Die Devise ist der Spruch » Vıta. et SPCS
NOSITAa« AUS dem Salve Regina. IDıie eigentliche Auslegung desselhen ist folgende :Der Stern bedeutet den Meeresstern, die Gottesmutter, welche die beiden Namens-
patrone des hochw. Herrn der selıge ermann Josef und der Benedictiner Hermann
Contractus, besonders verehrten. Wird doch dem letzteren, Hermann Contractus
Cl  1e Abfassung des »Salve Regina«, aUS dem die Devise entnommen, zugeschrieben.Der Anker versinnbildet den Clemens, den Patron Cdes Stiftes, der ]a gewöhnlichmıiıt: dem Anker abgebildet wird. Die Wellen ber tellen en Bach »die Merkel«
dar, WOVvVon das orf und Stift seinen Namen führt. Das WapPeCN der Congregation;eigt A,  y dass das Wappen einem Benedictiner gehört.

Eıine andere allegorische Erklärung 1st di6‚' 4ss die Muttergottes (Stern)die Hoffnung (Anker) des hochw. Herrn Abtes auf diesem Lebensmeere (  en 1st.
Schliessen ber 58 ich nıt dem Wunsche, welchen ein Chronogramm unter
uttergottesbilde ber dem Portal der Kirche ausdrückte:
»Sancta ‘intacta ırgo Praelatum hujus Abbatiae eJusque subdıtos.«



Benedictinerabtei Steenbrugge Belgien,
In der Umgegend Ön Brugge befinden sıch mehrere sehr schöne Alleen,

welche sıch bıs ZzZu den nächstliegenden Dörfern ausdehnen. Eıne der SCHÖNsten
— diesen ist unstreitig JeNC, weilche VO: sogenannten Kathelyne--„T”’hor nach
dem Dorfe Steenbrugge läuft. In der Miıtte ist CIn breiter Fahrweg, 288l dessen
hbeiıden Seiten 167 Reihen Bäumen sıch herrliche Spazierwege hinziehen.
1D)ass diıese VO.  3 den Bewohnern Brugges Genlessen der TE1INCIL Landluft

dhäufig benutzt werden, ist selbstverständlich. Am nde cdieser Allee ist C: WO
sich cie Benedictinerabte1l Steenbrugge behindet.

Die dortige Kirche WTr ure den hochw. Herrn Emanuel Pollet, CINCI]-
tierten Pastor des Bisthums Brugge gebaut worden. Seine Absıcht uf solche
W eıse den Bewohnern Steenbrugges regelmässiıgen Gottesdienste
verhelfen, da 51 ziemlich weit VoO  - dJen nächsten Kirchen entifernt en. Da 4  ®NU: enannter hochw. Herr VOI der Ansıcht AUSSING, ISS al besten SCl,
WEeNnN hıer BA Kloster entstände, wandte sıch dıe Obern der Benedictiner-
klöster 10381 Afflighem un: Vermonde mi1t der 1  e, zunächst Mönche senden
dıe den nöthıgen Gottesdienst hielten. Es wurde C1INe bez. Vebereinkunft geschlossen
und 2000 Julı 18579 übergab. Pastor. Pollet den Benedictinern Kirche PDETdonationem inter miı1ıt der Bedingung, ass dieser Act VO:' Stuhl bestätigtverde, Was bereıts 30881 16 Juli genannten Jahres geschah. Am August 1879
wurde diıe AITC  F  he [0381 Sr Gnaden Mgr. Falet Bischof [0)81 Brügge feierlichst ”
eingeweiht und des folgenden Monates bezogen Ch1e hochwürdigen Patres

Pauius Luykse aAUS Termonde und Maurus Lebeau aus Affliıghem
der Laienbruder ‚:Hilduardus Van den Bossche das neben der Kırche stehende
Haus des Herrn Pastor Pollet, welches dieser SC1NECINMN > Gebrauch
errichtet hatte In x ürze breıtete sich dıe Andacht ZUuU Benediecet aus und
besonders der hochw. Paulus wusste alle mıt Muth und Vertrauen ZzU erfüllen
Er W  = auch, dem gelang Wohlthäter fincen, e ermöglichten, die
für grössere Anzahl Mönche nöthigen Gebäude Zzu errichten. Im März des
Jahres 1885 legte INa den Grundstein ZUIN neue oster und arbeıtete nun fa
ZWC Jahre, um alles ( 6 Ge einde mıiıt vollst er UObservanz herzustelle

Nachdem dies ehen, sch S3Jles SE las Jul: S86 gehaltene
Provinzialcapitel ch e&n CCH SC eın regelrechtes  E  BA Kloster
Zu errichten nd san rnard Clo mıT Clerikern' dorthin; ıer
befanden sich ber 1ts dıe hochw. Patres Paulus Luyekse,' Amandus Mertens,

"Theodor Nalts und Laienbrüder. Am 27 August S86 hilelt 5e Gnaden
Mgr Jordanus Ballsieper Titular-Bıschof v Thanasia der Kircheeın
Pontihcalamt und wurde ann das Kloster VO Godehardus Heig], Prälat der
€l Afflıghem eingesegnet. Bernardus: stand bis Februar 1888 der. 5Spitze
der W1ECHCN klösterlichen Gemeinde und hatte Amandus Mertens ZUIL Nachfol

Da das Kloster sowochl bDetreff der Anzahl als auch der Kegelzuchtblühte, wurde CS arn IAugust 1890 ZUH selbständigen Priorat erhoben un
Amandus ertens 088 November desselben Jahres on der Communität

ersten Prior gewählt. Vondiesem Augenblick entwickeltesıch das 915  -
Priorat. heilsamer Weise; die Anzahl der Mönche wuchs; C1MN prächtiger Cho
wurde al die Kırche angebaut und eIN Alumnat für Heranbildung VO Knaben
Ür den en des hl Benedict errichtet, WIeEe uch nicht minder die Kegelzuchtblühte. Nichts fehlte, 180891 dem Kloster Steenbrugge die Würde Abtei
verleihen, W 9as annn uch urch das 1m Juni stattgefundene Generalcapitel de 8
Cassınensischen Congregation VOIl Subiaco geschah. Am 21. Juli trat der Conven
1Capitelsaal unter Jem Vorsitze wig Gnaden des hochw. Herrn Abt-VisitatoGodehardus Mgr Heig]l zZur Wahl zusammen. Der bisherigeIJ Prio

Amandus Mertens wurde ZU bte gewählt. Nachdem (Gnaden der hoch
würdige Herr Generalabt dıe Wahl bestätigt, wurde der e Abt IM 21 Augus
VO hochw. Abt-Visitator installiett.

Da Amandus Beschloss, —  Uı die feierliche Benediction ertheilen
P  y
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lassen,. wollte Mer, Waffelaert, Bisch’of von Bruége s’eilbst dıe VVeihé vornehmen
un bestimmte hierzu den September, den Festtag von Marıa GeburtDie Einwohner VO  u Steenbrugge, welche die Wahl des Amandus /A8BAbte mi1t STOSSCT Freude VEINON1MEN hatten, Sparten keine Mühe, e Weihemıt der grossten Pracht feiern. Drei age vorher begannen bereits die Ver-
Zigruflgefl 1n cder Kırche, dem Kloster, den äusern un Strassen.

Am Vorabend kamen ıe ersten Bürger VON Steenbrugge, um dem bte:eınen schönen Stab ZU berreichen Er 1st eın Geschenk, welchem alle De-wohner des Jories sıch betheiligt hatten, um iıhre 1e und Geneigtheit zu P.Amandus Ausdruck bringen, Am JT’age der Weihe hörte InAan Dereıits VOUhr MOTSENS &. die Böllerschüsse und mıiıt Freude egte man dıe Jletzte Hand
L, die Verzierungen. Das etter, welches se1it L Tagen immer in kegen bestand, hattesiıch aufgeklärt un schöner Sonnenschein erhöhte die Feststimmung. Alles prankte1MmM herrlichsten (Gewande un: UT selten hat INa  a} eine so elungene Verzierung }gesehen. Man zählte Chronogramme, 15 prächtige Wappen des Bıschofs, desAbtes und der übrigen Prälaten und Triumphbogen. uf jedem . Hause .wehte eine Fahne und der Weg War uftf beiden Seıten mıt tausendenprachtvoller Lorbeerbäumen agegrenzt. Schaaren des herbeigeeilten Volkes stehenvor der Kırche und dem Kloster, den Augenblick erwartend, '®) s1e 1n einemZuge geordnet, dem hochw. Bischof entgegengehen. Etwas VOrTrT Uhr setzt sıchder Zug in Bewegung; VvoOTan

In der Cucula, sodann die
le Musik VON Oostcamp, ıhr folgeu die Mönche 8Vereine von Steenbrugge und circa 100 WEI1SS SSkleidete Mädchen  ,

Sobald INan beim
welchen sich die Menge des frommen Volkes anschliesst.Wagen des hochw. Herrn Bischofs angelangt, ersucht der HerrGustav Baert den hochwürdigsten Herrn auszusteigen un heisst ih: ın treffendenOrten WwWillkommen In Steenbrugge, Nachdem der Bischof einiıge Dankesworte:erwidert, setzt .der Zug sıch wıeder ZUr Kirche in Bewegung, deren Portalder [>401> Abt, umgeben von den eingeladenen PrälatenA  SN  {  S  E  17  ‘1aés'>en‚rwu]lte Mgr. Waffelaert,  BiscHof von Bruége s£lbs‘t die Weihé vornehmen  und bestimmte hierzu den 8, September, den Festtag von Maria Geburt.  Die Einwohner von Steenbrugge, welche die Wahl des D. Amandus zum  Abte mit so grosser Freude vernommen hatten, sparten keine Mühe, die Weihe  mit der grössten Pracht zu feiern. Drei Tage vorher begannen bereits die Ver-  zigrungen in der Kirche, dem Kloster, den Häusern und Strassen.  Am Vorabend kamen die ersten Bürger von Steenbrugge, umfleml Abte:  S  ‚einen schönen Stab zu überreichen. Er ist ein Geschenk, an welchem alle Be:-  wohner des Dorfes sich betheiligt hatten, um ihre Liebe und Geneigtheit zu P.  Amandus zum Ausdruck zu bringen. Am Tage der Weihe hörte man bereits von  3 _ Uhr morgens an die Böllerschüsse und mit Freude legte man die letzte Hand  an die Verzierungen. Das Wetter, welches seit 14 Tagen immer in Regen bestand, hatte  sich aufgeklärt und schöner Sonnenschein erhöhte die Feststimmung. Alles prankte  im herrlichsten Gewande und nur selten hat man eine so ’g  elungene Verzierung  3|  n  gesehen. Man zählte 34 Chronogramme,  I3 prächtige Wappen des Bischofs, des  neuen Abtes und der übrigen Prälaten und 4 Triumphbogen. Auf jedem Hause _  $  wehte eine Fahne und der ganze Weg war auf beiden Seiten mit tausenden  prachtvoller Lorbeerbäumen ab  gegrenzt. Schaaren des herbeigeeilteq Volkes stehen  vor der Kirche und dem Kloster, den Augenblick erwartend, wo sie in einem  ©  Zuge geordnet, dem hochw. Bischof entgegengehen.   Etwas vor 9 Uhr setzt sich .  K  der Zug in Bewegung; voran d  K  in der Cucula, sodann die  ie Musik von Oostcamp, ihr folgeu die Mönche:  'zf  4 Vereine von Steenbrugge und circa 100 weiss ge-  kleidete Mädchen,  Sobald man beim  welchen sich die Menge des frommen - Volkes anschliesst.  Wagen des hochw. Herrn Bischofs angelangt, ersucht der Herr  Gustav Baert den  hochwürdigsten Herrn auszusteigen und heisst ihn in treffenden -  C  Worten willkommen in Steenbrugge. Nachdem der Bischof einige Dankesworte  erwidert, setzt der Zug sich wieder zur Kirche  in Bewegung, an deren Portal  der neue Abt,  umgeben von den eingeladenen Prälaten  _ und Canonikern den  Bischof erwartet und ihm das Weihwasser darreächg. N  ach einer kurzen Anbetung  or dem Allerheiligsten beginnt dıe Feierlichkeit:. Inz  wischen hatte man auch die.  S  u1iäéduldig harrende Volksmenge in die Kirche gelas  sen, in welcher trotz ihrer  xrösse nur ein Drittel der Menge Platz fand.  In dem schönen und ‚vrossen Chore befanden sich der hochwürdigste  Be:  0S  tinerabt von Merkelbeek, die Prämonstratenseräbte von Tongerloo und  Belgi;‘n)l und der Cistercienserabt von Bornheim (  Belgien). Ferner waren  Sn 9  anoniker, 3 Decane  ca 20 Priester und die vo  N  r Umgegend  rgghmstgn Burger  Uhr b  Nn  sg. Waeffel  d  Feier u  Assistenz der  Benedictiner, während an einem  benaltar der neus Abt  nter. Assistenz der  Benedictineräbte von Afflighem und  Termonde die hl. Messe las.  A1k:s gqscfiäh—  2  enau nach den kirchlichen Vorschriften, was ein Verdienst d  es Herrn Canonicus _  Van de Woestijne, Ceremonienmeisters des Bischofs und des D. L  eo Sauders 0. S.B.,  remonienmeisters der Abtei von Termonde ist. Um 112 W  ar die Feierlichkeit  abgelaufen und es begann um I Uhr das den Eingeladenen  $  gegebene Festessen,  n  welchem circa 140 Personen theilnahmen. Die Musik-  von Oostcamp, die  rend desselben ihre schönsten Stücke spielte, trug viel z  ur Fröhlichkeit bei.  egen Ende des Essens dankte der Neugeweihte: dem ho  chw. Bischof für die  Z  pfangene Weihe und dass er nun sei  ne Anstrengungen verdoppeln werde, um  ach seinem Wahlspruche  »Amore et Labore» mit‘ Liebe zum Troste und zur _  ude des Bischofs ohne  Unterlass zu arbeiten, und brachte den Toast auf den  ©  chwürdigsten Herrn aus.  Der Bischof, welcher bald antwortete, legte in freund--  hster Weise dar, wie er  bereits seit Jahren den neuen Abt in allen seinen  }  rzügen‘ kennen gelernt habe, und er sich freue, dass er gerade D. Amandus  m ersten Abt von Steenbrugge weihen konnte und wünsche und hoffe, dass  keinen zweiten mehr weihen müsse. Hiernach erhob . sich P. Godehardus  }  EIgI,Prälat ‚dér Abtei- Affiigh'\em. Sichtbar gér?iht?‚ danl;te er a?len Anwe;ef;den  {und Canonikern denBıschof arte und ihm das Weihwasser darréicht. ach einer kurzen Anbetung:or dem Allerheiligsten beginnt dıe Feierlichkeit: Inzwischen hatte an auch dieungeduldig harrende Volksmenge iın Cdie Kıirche gelasSCH, In welcher trotz ihrerxrÖSSe DUr eın Drittel der enge Platz fand

In dem schönen und rossen Chore befanden sıch der hochwürdigsteBbe
0S

tinerabt VO Merkelbeek, die Prämonstratenseräbte VO  z} JTongerl0oo un
Belgien) u}1d der 9isterciengerabt V.ON Bornheim Belgien). Ferner waren

TE n 9 Onıker, Decane 20 Priester und dıeUmgeg nd rnehpast;n Bürger
Uhr 19008 So Waeffel F Assı tenz derBenedictiner, während an einem ‚benaltar der neue Abt ter ÄAS ste derBenedictineräbte Vvon Affli hem Termonde die hl. Messe las Ailes geschafienau nach den kirchlichen Vorschriften, Was eın Verdienst d Herrn CanonicusVan de Woestijne, Ceremonienmeisters des Bischofs und des eQ Sauders U  Bremoni1enmeisters der tel von Termonde ist. Um HAL \ die Feierlichkeitabgelaufen und CS begann um Uhr das den Eingeladenen gegebene Festessen,welchem CIrca 14 Personen theilnahmen. Die Musik von Oostcamp, dierend desselben ihre schönsten Stücke spielte, trug . viel Fröhlichkeit beiegen Ende des Essens dankte der Neugeweihte . dem hochw. Bischof für dıepfangene Weihe und dass nun. selne Anstrengungen verdoppeln werde,ach seiınem Wahlspruche »AÄAmore et Labore» mıit 1e zum T’roste und zurude des Bischofs ohne Unterlass arbeiten, und ‘brachte den Toast-auf den Schwürdigsten Herrn au  7 Der Bischof, welcher bald antwortete, legte ın freund-hster Weise dar. WIE er bereits seıit Jahren den n Abt ın allen seinenrzügen kennen gelernt habe, und er sich freue, dass gerade Amandusm ersten Abt Von Steenbrugge weihen konnte und wünsche und hoffe, dasskeinen zweıten mehr weihen MUSse. Hiernach erhob sıch Godeharduseigl, ‚Prälat der Abtei Affligh{em. Sichtbar ggrührt‚ danl;te C allen Anwesenden
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für das Wohlwollen‚' das sS1e bel dieser Gélegenheit kußdgegeben hatten Er ge
dachte uch des hochw Pastor Pollet dem C>> danken sel, ass Steendrugge
un eine el mit schöner Kırche sel. Den etzten Toast brachte der Bürger-
meister der Gemeinde US mit em Wunsche, dass die €1 Steenbrugge
nter Cder eıtung des vo Volke geliebten es fortwährend blühen möge.,

Abends Wr allgemeine Beleuchtung, weiche die ewunderung aller
regtle, 1C UTr die HMäuser, sondern auch dıe Trıumpfbogen, die Bäume, a}le_s
WAar herrlich beleuchtet.

Die Festlichkeiten, welche leicht - öfner der Anwesenden vergessen
wird, endigten mi1ıt einem prachtvollen Feuerwerk.

Der efste Abt VO Steenbrugge, der hochwürdigste Herr Amandus
Er WarMertens, 1St geboren 2R88! IS Aug 1853 A Millegem-Moll ıIn Belgiıen

unter den ersten OV1Izen der el Afflıghem, velche AIl 27 Dec 1571 ihre
(elübde ablegten. Zu‘ Rom, WO R 21 Oct. 1877 die Priesterweihe empfing,
hat 'er uch die philosophischen und theologischen udıen absolviert und 1n
beiden den Doctorgrad erlangt. Wie bereıits angeführt, stand VOT seiner Er:
hebung uf den äbtlichen Stuhl O1l Steenbrugge, diesem Kloster bereits seit
1888 TST a {S 5uperior und spater >BES selbständiger Prior VO Möge W1e bisher
1ın allen seinen Arbeiten sein und seine Gue €el Zu immer grosserer
Blüte Iın jeder Hinsicht bringen. multos annos !

Anknüpfend an diesen Bericht un! Shhakt bedauernd‚ dass
unseren wıederholten Bitten um . direete un recht ausglebige Mit-
theilungen über Ordens-Angelegenheiten und -Ereignisse verhältnıs-
mässıg 1Ur S selten entsprochen WIrd, mögen hıer noch einigewenige benedietinische Notizen Platz: finden.

b) TZAantitel Martinsberg in Ulläal‘n. (Orig.-Corr.)) Am 20 August desMilleniumjahres VO Ungarn War dıe rzabte]l Martinsberg der Schauplatz einer
erhabenen Feıler. Unter den ZUr Erinnerung an den tausendjährigen Bestand des
ungarıschen S5taates ZUu errichtenden. Nationaldenkmalen ist meısten hervor-
ragend dasjenige, welches AIl Pannonienberg (s. mons Pannoniae Martins-
berg) sıch erheben soll. Die Grundsteinlegung dieses Nationaldenkmals fand Tausserordentlicher. Theilnahme aM obenerwähnten age sta  9 SOZzusagen dıe SAaANZENation war vertireten. Obschon die Feijier vorwıegend natıonalen Charakter hatte,

doch zugleic Ordenstfest, indem Clje Gründung des ungarıschen Staates
miıt der (zeschichte der ungarıschen Benedictiner und besonders Martinsbergs aufs
inniıgste verknüpft ist Varen grossentheils Sohne des JT Benedicect Rathgeber des
hl Stephan und d1e ersten Verkünder des Christenthums Damit diese CENgeE Ver
knüpfung auch 1m Denkmal ZUT Darstellung gelange, wird Ccie Halle des Denk-
mals mıt der Bronzestatue des Benedictinerabtes AStrICcus, welcher dem Stephan
diıe Königskrone, aus Rom VO' Papste Sylverster IL brachte, uf Kosten des
Stiftes geschmückt werden. Auf diese Weise wird das Monument die Vereinigung
der ungarischen  Nation miıt der katholischen Christenheit symbolisieren. erherrlicht wurde das Fest durch entsprechende Gedächtnisreden, welche Cyprlan
Halbik, Abt ‚fon Iıhany, und der Gymnasialdirectqr Dominik V ojnits hıelten,  1A7

C) s1{. Paul In Kärnten. Stiftsgymnasium 1n St Pat}l. Die
» Kärtner-Zeitung « meldet: Die Unterhandlungen betreffs Erweiterung des bis
heriıgen stiftlichen Untergymnasiums einem voliständigen » * Stiftsgymnasium«
und Errichtung eines damit In Verbindung stehenden Convıcts 1ır twa 300 Zög:lınge unter Entlassung des Benedictiner-Stiftes St aul 2R0ES seiner bisherigenLehrerverpflichtungen der theologischen Lehranstalt und Gymnasium 11
Klagenfurt sind Ende , ggfühyt worden . und haben dıe allerhöchste Genehmigyflgerhglten.



um Decan des Benedictiner-Stiftes St Pau/l 1mM Lavantthale wurde
gewählt un Vvom hochw. Prälaten, der neulich sein 30jähriges Prälaten-Jubilzumfeierte, bestätigt hochw. EDerhard Katz, B CX Gymnasial-Director und
Stiftscapitular In St Paul. Ins Stift SE Paul wurde zurückberufen Dr. Odilo
Frank, B D supplierender Professor für kKırchengeschichte un Kirchenrecht

der theolog. Lehranstalt In Klagenfurt, welcher (Gymnasium 1n St Paul
ıe Religionslehrerstelle übernehmen wird.

Kremsmünster. Die populären Voriräge, welche die Pfarrgruppe
ZU heiligen Agaptıus In Kremsmünster veranstaltet, erfreuen siıch einer Steits
wachsenden Beliebtheit; Beweis dessen ist dıe grosse Zahl der Besucher, die
be1l dem Jüngsten, dritten Vortrage NU.:  , schon das zweıtemal allen verfüg-baren Kaum des an Ol Personen fassenden Musıksaales DbIıs auf das letzte
Plätzchen ın Anspruch nahmen, 2ass die urz VO' Beginn des Vortrageserschıenenen (jäste ur mehr auf der Irıbüne selbst untergebracht werden
konnten. Professor Dr Philibert Landerl| sprach ber » Die Entwicklung der
Kinderseele«, ber die verschiedenen Anregungen un: Stufen der T’hätigkeit der
Seele (Empfindung, Wahrnehmung, Erinnerung, Phantasie, denkender Verstand
un Gefühl). In aıe theoretischen Erörterungen fügte der Herr Professor da und
dort ı1ne passende KReflection ZU Beherzigung un Z Gunsten der Eltern un
Lehrer ein, die berufen sınd, für die yedeihliche Entwickelung der Seelenthätigkeitdes Kındes Sorge tragen, ZUFr Erkenntni des /ahren, ZU Freude

‚Schönen, ZUr Liebe ZUIN Guten, zn ott als Inbegriff aller Wahrheit, aller
Schönheit, aller Güte A führen; Redner 1e immer wieder, qauf die
}1_013e \YVürde der eele, uf ihre Unsterblichkeit, auf ott als Ausgang und

SSr ihres Daseins hinzuweisen und chloss diese Weihestunde das WAar
Vortrag 1ır Jie nıt einer grossartig CONCIlpirten 1, obpreisung Gottes.

Am nächsten Sonntag wird der Herr Professor Dr Philibert Lander|l| über.die
Entwicklung des ıllens sprechen un die Erziehung ach den Grundsätzen des
kath. Schulvereins empfehlen. (»Das V aterland« Nr 325 25 Norvr 1890.)

sSe Majestät der Kalser hat dem Director des Gymnasiums ınSeitenstetten, bıschöflichen Consistorilalrathe Udiscale 5igl taxfreiı den Titeleines Schulrathes und dem emerıtlierten Professor . Gymnasiıum ın Seitenstetten
rbert Gatscher das goldene Verdienstkreuz miıt der Kkrone verliehen.

Im NS rrog  Tramm  e  e des k k Obergy:nymgäi31m‚5 der Benecdictiner
schon 11 VOT lich Schlusse des

Darste
iahres 185906, wird die

rühmten delischen ehandlung des be-oblems fortgesetzt undwerden WIE früher der grıieCc ISC un deutsche Text einersei und die antıkeund moderne Auffassung andererseits einander gegenüber ‚g stellt, dass ihrewesentlichen Unterschiede scharf hervortreten, Anschliessend tındet sıch noch eineAbhandlung VvVoO  — Carl Puschl »über Gase und lLLÖsungen«, welch die darauf be-züglichen (Gesetze auf Grund der Atomlehre einer gemeiınsamen Lösung zuzuführensucht. Die Schulnachrichten beweilsen abermals, dass die Leitung der Lehranstaltebenso sicher den modernsten Anforderungen q} auch den altehrwürdigen Lra:ditionen Rechnung ragt. (»Katholische Kirchenztg Nr 02 Aug: 18590.)
Kinsiedeln (Schweiz) October. Das Kloster Einsiedeln hat, WIie INa

C » Vaterland« schreibt, dıe beiden Orgelbaufirmen w ın Männedorfund Weigle In Stuttgart mit dem Bau eines dreitheiligen grossartıgen Orgelwerk. beauftragt, wıe ıne zweite soiche auf der SaNZCIr Welt nıcht mehrfinden sein dürfte. Das Instrume‚nt erhält eiıne Klangstärke VO 15 kKegistern.Der röhren-pneumatische Theil wird nach dem patentierten System der Firma<uhn hergestellt, die Hochdruckregister iefert die Fırma, Weigle. Die Verbindungr drei Orgeltheile wird Von einem einzigen Spieltische ‚ aus uf elektrischemWege }Jeéo;gt. Die Anordnung des elektrischen T’heiles erfolgt T der Leitung
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es hochw. es olumban, der auf physikalischem Gebiete und .. uf dem Ge:
bıete der Orgelbaukunst bekanntlıch C1NE Autorität 1St un 103818 welchem uch

dıe dee für Gas grossartige UOrgelwerk AUSsSCHANTE ist, 'dass C1INe CUu«c Zierde
der Stiftskirche Einsı:edeln werden soll

(»>Augsburger Postzeitung « 232 VO (Jet 159
Die Jubelfeier 111 Benedictiner-Frauenkloster St Walburg Z Eichstätt.

Am 10 October fand Chore des Klosters ZU St Walburg erhebendster .
Weise dıe Keıjer des sechzigjährigen Professjubiläums der ehrwürdigen. Priorin.

Eduarda un: iıhrer Professgenossin, der ehrw. Frau M Theresia Sta IDıie
_ geladenen Gäste, darunter der ochw. Herr Prälat Domprobst Dr Pruner, Herr

Domdecan Dr. Morgott ne mehreren Mitgliedern des OC Domcapitels, der
Clerus’ der beiden Pfarreijen, der Bürgermeister chneıi1der 1C. ZUELE Feıer
1l dem Beichtvaterhause versammelt. Um Uhr erschien Se bischöfl znaden
Der Zug begab sich ber dıe FEmpore der Kiıirche ZU Nonnenchor, WO der MS

H sammte Convent der ehrw. Benetıudictinerinnen versammelt WAar. Die Feıer begann
miıt mächtig erhebenden Ansprache des hochw Bischois ach derselben

‚ wurde die Allerheiligen-Litanei 9 darnach weihte der 0CC Officiator
Di:eselben Traten sodannSchleier, Kıng und Kranz für dıe beiden Jubilarinnen.

ZUHI Altar und emphngen 1nter Absingung ergreifender Chorale us der and
des OC Herrn Bischofs zuerst en Schleier, ann den Rıing und ZU Chliusse
den Kranz. Hierauf fand die Pontificalmesse Sta bel der OUpferung brachten

die Jubilarinnen e1IMNe mıiıt Goldschmuck verzlerie Kerze ZU. pfer un C1I-
neuerten ihre Gelübde.: ach Beendigungder Pontificalmesse wurde e Feier miıt
C1INCIN Tedeum gescChiossen. Mıttags fand 111l Saale der Abite!ı eın Diner

(>Augsburger Postzeitung « 241 O11 Oetober 159
AnSt, Bonifaz in München, Zur Freude der vielen Freunde und.

Verehrer d hochw. Dr. 110 Rottmanner können 1r enselben A1e Mıt
theılung machen, ass nun, ach nothwendig gewordenen glücklıch
Operation gegründete offnung für dessen vollständige Genesung vorh en ıst;
Auch sSeiINeEMmn Jungen strebsamen Mitbruder Kupert ht wıeder

zıiemlıch gul
1) KErzabt u1lseppe

Diese i} Feste wıdmet, 5{1Quandel wurde 4anı August feierlichst installıer!
Benedetto« Oet nNnen längeren Artıke VE hoffen Von uUunNnsSsSereiInNn

. bisherigen fleissigen Correspondenten Ang üttinger AUS M (lassı. diesbez
Orıg Mittheilungen 1111 nächsten 1597 bringen ZU können.,

k) Collegium Anselmi, I} In Rom. Der hochweste. gnädigste
Herr bt-Primas hat eINEMCireulare 1755 Au ST d bezüglich des
NEUECH ebaudes a  AI Aventin die freudige Kunde_ mitgetheilt, dass das Wohn

*
57 gebäude bereıts fertig und bewohnbar Sel, aaher miıt Beginn A ecuen Schuljahres

1897 auch bezogen werden könne, was auch schon geschehen 1st. Be1l der
vorhergegangenen Untersuchung der Räumlichkeiten durch eiıne Sanıtätscommissıon
wurde dıe Jage als eiNe ungemeın gesunde und e iNNere Einrichtung al
allen sanıtären Erfordernissen entsprechend gefunden. Eine vorzuüglıche Wa
Jeitung, die auch rinkwasser liefert, sOoOwl1e ele  Yısche Beleuchtung 18
eingeführt, kurzum Iur es Erforderliche bestens vorgesorgt. Nach de euUl
ehr lane ıst Nu: uch en Alumnen dieses ÜE Collegiums er cht.
} J1er Jahren den philosophischen und theologischen (urs Zzu absolvieren, WIe
dies Qesterreich allgemein geschieht. Der Erzabt hofft uch für dasCollegium
St. Ansel: om hL Vater das Recht erwirken /Ax können, dass ssen Zögling
ach absolvierten Studien den Doctorgrad erwerben können Er «yibt 11 weıtere

Verlaufe des Circulars eiINenNn kurzen Veberbhlick ber die s 1111 abgelaufen
Schuljahr, ersucht dıe hochw. Klostervorständeu ignete Leetoren uın

bringteıne Vebersicht des Personalstatus vom Vo ahr zufolge das Colleg - a R K
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Professoren und C  cn Zöglinge zählte. Miıt Beginn des Schuljahres 1897
Soll, Wwıe 11a hört, NEUE Colleg A ventim schon hbeı S0 Bewohner zühlen,
darunter auch erfreuhcher Weise mehrere (8 ?) Benedietiner esterreich

1) Sst Benedictus-Missionsgenossenschaft, Der Abt- Primas des
Ben. -Ordens ernannte 1111 uftrage ST Heiligkeit, miıt Zustimmung des Cardinal-
FPräfecten der Propaganda nd auft Bitten der Bened --Missionsgenossenschaft

/AN S{ Ottihen den hochw. Trn Ildefons Schober, Abt Seckau d
Beuroner Congregation ZU Ia ‚. 4 e der genannten Genossenschaf

=  S M) Die Lage der ArINEeI Nonnen I1tahens wird VOL Tag A
drückender, verzweiıfelter. Da UNs wiıiederholten Bıtt

dieser Zeıitschrift, 1988 für dıieselben G1 Almosen zukommen
VARI lassen, bısher fast keinen Erfolg hatten, (wıir ıerhielten se
dem etzten Ausweise blos on Othm aus Stift Admon

und [(0)01 Oberamtsesrichter M AaAUS München. Mdie
iıhrer Bestimmung ach Rom bereits zugeführt, haben), —

wollen 1esmal Z WEI hochwdgst. Aebtissınnen
EISENEL Sache das Wort geben, u Gott will, berechtigte Ka

Mitleid ınd kräftige Unterstützung Z erzielen.
Die Aebtissın des Klosters St. Jakob Agssısı

schreıbt
Gratias agentes auetorı bonorum OoOMMN1UM Deo, QUu1ı INOeTrOreIM uostrum

respexıt Ssolatusque est, POSSUMUS quın mAxXx1ımas et1am -grates rependamus
vobıs omn1ıbus, sodales veneratissımı Ordinis nostr1, QqUL quaestis vırtute
hberalhıtate praeditı, nobhıs Pro viribus suppetlas ferre studuistis; utı ab hıs, 1

quibus versabamur angusthis tandem aliquando erıperemur. Munifieentia vestra,
qUu am apud Sacram Congregationem Ep. ef, Reg. merı1to praedica?imus, 62 J
_ dulgentia Leon1ıs S nobiıs COLNLCCESSUIL est, utı R  9  ad (ommunitatem nostram Jam
fatiscentem instaurandam veius 616161  4 Monasteri1um, Q uod nostrarum SOTOTUMmM

ıe quodque Gubernium grandı PECUN1A obı vendidit, solvyımus C111 rıgınta
millia jellarum. Nu vero, quod vestro 4eTE onlato 4C V1ıctu1 NOosStiro

nı dip ux YOT| nostrae Jam
triginta tribu aNnnıs volupt

il Lavestra benignitas ıte nob Etenim 58  z annorun
spatio, Q UO domum supradietam u dı 1p> &. V!  's*)

rıstınamprouti ad scholas, qUaS gymnasiales vocant ad militumstatiıonem tC
pene formam amıiısıt. Ut igitur ad Dei famularum puellar diversorium
derservliat instituendarum, quaecerta regulaadstrietae sunt, iındigemus libellis
eiırcıter quindecım millibus. Nobis autem ih est ; nam omnıbus rebus
sSUuUMIU2 semper egestate laboravimus : charitas antum Fidelium INOP1a€ erumnas
nobis identidem lenivit. Rursus igitur ad precesdescendimus HIA comprecantes,
ut ad instauratiıonem domus huj_ uscempdi_ opem conferatis. Opus CUl1l ıS ad-
moOvistis, 1Ne infectum relinquatis, sed alacresperficite. Nos quotidie nte aras
Christi Dei ingemiscentes, Qu1 .05 acdı uas nuptlas advocavit, sollhieiti usque
precibus. ab ecOÖO contendemus ut vestrıs adunat votiıs, VOS largaUSquUe “donet
salute, VvVos coelestibus uctet muneribus et per efua laetitia tandem patrıa
beet. Instauratio hujus nostrae sodalitatis fere dilapsae extabıt mMonumentum
perpetuum vestrae liberalitatis.

Maturate igıtur COr nostrum il angustlisadhuc NS dolore‚ reitun
soları AC muleere : vestram benefieentiam apud Romanam Sedem extollere
laudibus nullo unquam tempore desinemus.

Sn  AC „Studien und Mittheilungen,” 896 XVII
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Nihil reliqguum est, 11S1ı 11 S11L1111N Aa SpPCHI erectiae VOS nobıs11 iM 1Nn0D1
NO defuturos gratiarum actıones rependamus, el aqusta ‚0)]000058 e0

interea 15 arectissıme con]unetae 111 Christo Jesu a  200 Patre NOSTtro
Benedieto 200080871 NnOSTtTrAa subserı1bamus.

dıe Sar 1896 DE Monaster10 St Jacobı AD ASssısıAssısıl,
Umbrıa Itahıa.

Humillima 111 Asto. SOoTOr Tarıa ertrude Adriani, Abbatıssa.

In üihnlıcher W eıse lauten die Bıtten und Klagen der
Aebtıssın S VO  > Sıena VO. et

Pıene dı 1duc1a T1COTT14A1110 alla KHKevma. perche 1a S11 earita
(*1 voglıa SOCCOTTET! Ne1l nostrı STAaVISSIML bisogn]1.

Sono renta due NNı che 2  14A1110 state espulse Adal nOsStro: monastero
rinchiuse 1n un an gusto locale, OVEe potremo ANCIC nche 1O1 SULEN1LO idoftte

al 1 U1} dı sC1. Presentemente r1CONOSCIUTE Adalla egge Cıyıle M\Hu  N NO
ira queste, un passato S  50 ottanta ANMNL, ed alecune 03018 C cagıonevole alute
S14mo quıindı ir 1a morte la Vvıta, poiche, da un momento al 1' altro, POSS1A1NO
eSSeTE anche dı questa POVEIA abıtazione, Ve da antı 11111 conduc1amo
un  — ıta dı econtinul saerifızl.

4 Munic1ıp10 dı questa citta vuole a ] Cu. 1a Chlesa monumentale
del NOSTFrO antıco monastero, arebbe 1spOosto darla 111 eustodia z NOL  S INa

bisognerebbe edificare, Presso Ia Chiesa, un p1ccolo monastero, poiche l’antico
Nnon s 1 PUO acquistare, ssendo OCCUPALO alsoldat DPer fare C100 abbıamo assoluto
bisogno che altrı CL SOCC!

Ora 111 chi potremo meg110 SPETAarLrE 1011 ne. ecarita del nostri fratelli, }che, me NON, Janto Sı vantano dı A padre legislatore 11 nOostro &1071080
patrıarca Benedetto?

Aı monaster1 . benedettinı hanno fatto SCHI UTE COTSO poverellı, perche
sanno che 1V praticano gl’insegnamenti del Fondatore, ıl quale,per

Y C  € POVEN, dava quanio piü poteva volle lasciare seritto ın CINque
erı utta singolare.capitoli Regol

Che sarebbe di aner anche dı ristretta e

povera abıtazı ne? Patrıare vuole © SUO1L figlı sS1C110 POV  9 I1} vuole
che figli ano Itresı provoeduti NCCESSAaCO, »ut S11 necessıitas
monachıs vagandı [OT1S, QU12 OM D111O0 11011 expedit anımabus CC

on € da omettere che, AVESSIN:! ul abıtazıone comoda, S11 presenterebbero
PDPIU facılmente g10Vanlı desiderose 1 abbracelare 10 tato monastıco. Sappiamo
che pO'  1 genitori 5.OpPONgONO collocare le loro figlie qUE1 monasterı
che dovyranno, Irapochi annı cadere nelle del gOVErNO.

sarebbe deplorevole ch 111 questa ıllustre cittä‚ 1a quale fın dal C381
“ avuto monasteri benedettinı, ed ha dato natali al Bernardo: Tolomei,

ondatore de  a Congregazıone Olivetana, NON avesse PLU neppure un& religiosa
benedettina.

Confidiamo pertanto 116 Revma. che voglia SOcCCOorrercl, anche
C piccola elemosina Nnel nostrı bısogni, emulando la carıta dı Benedetto,
l quale,OgN1 annO, andava &d confortare I SUuA sorella Scolastica le cCompagne dı lei
E N S1CUTEAa che, acendo elemosina C povere figlie A

A S Renedetto, MAagıs Christus suscıpitur, COMNIE erıtto nella Regola.
sottoseritto attesta LtO conforme al quanto eSpONgONO le

pOoVvVere Religi0se Benedettine dı questa Citta, PEICIO In raccomanda le
alla earıta.de1 10Cc0 eonfratelli.

Siena I Ottohre 1896
Benedetto Arcıv dı Siena,
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Milde (Gaben erbitten uns reichlich rechtzeıtig un WIL

werden dıeselben partıen weEISeE SLtEIS durch ynNÄädıge Vermittlung
Seres hochwürdiegsten ynädıgsten Herrn AbtPrimas ihrer Be
stimmung zuführen. Die Redaetion.

n) Neapel, SE ()cetober Cardıinal-Erzbischof Sanfelice al

Neapolitaner. Die Neapolitaner sınd bekannt WESCH ihres lebhaften JL’empera-
mentfes und ihres Enthusiasmus. Selten ber siınd ıhre Gefühle tiefer.
regtl worden als 111 vVOTIHETr Woche beım Erscheinen des Dankschreibens, welches
der Cardınal-Erzbischo SCIHEC Jerde gerichtet hat

Von C1IHNer schweren Krankheıt vollständig NnEeSs  4 I:konnte sich der
Iauchte Kirchenfürst nicht agcChH, SCIHNCIIL anhänglichen Volke seinen tief-
gefühlten Dank auszudrücken für d1ie zärtlıche Theilnahme, welche CS ıhm bei
d1esem Anlasse wıiederholt hbewlesen hatte In er und anmuthiger Sprache:
spielt ST} auf dıe zärtlıchen Beziehungen A welche bereıts lange Zeıt zwischen
iıhm und SCIHNCI er bestanden en Eın rührenderes Zeugn1s menschliche
1e einfach un zugleich erns und voll Würde, lässt sich schwerlic
denken. Die gesammte Presse der rOVvV1Inz Neapel hat sıch mıt dem Schreiben
beschäftigt un: den Gefühlen IHNNISCL Verehrung für en ehrwürdigen Kıirchen-
fürsten Ausdruck gegeben. Der gute Cardinal, dessen edie Eigenschaften als
christlicher Kırchenfürst ihm die Verehrung un! 1e vieler hochstehender
Männer, WIEC des deutschen Kailsers Wilhelm LL haben, hat
Neapolitaner, welche während SCINET Krankheıt unablässıg für iın beteten,
zählige Messen un Novennen für ıhn aufopferten nd stündlıch SECEiIiNEN Palast
umlagerten, um Erkundigungen einzuzlıehen, folgyendes wundervoll schöne ank
schreiben gerichtet : »Neapolitaner ! Meın Leben ist uch bisher Utrc die
Pflichten heiligen mtes geweiht SCWESEN. In Zukunit so1l KEuch och
überdies aUS tiefsten Dankgefühl gewidme SCe1IN Ihr se1d 1r Alles SEWESCH
Nunmehr 8l ich uch mi1t den Worten des STOSSCH Chrysostomus y dass
Ihr INEC1IN Reichthum, INeE1N Schatz, ass Ihr ILLE Vater und Mutter se1d. Und
hätte ich ausend eben, würde mıch verlangen, S16 alle für Eure Wohl:
fahrt zu opfern, weiil ich {ühle, dass ich blos Ce1ING schuldige Dankespflicht
üllen würde. Diese orte des Cardınals athmen C1IHO no christliıche Lıiebe
Da ist niıcht u verwundern, dass dıe Neapolitaner ihrem Erzbischof miıt Leib
und Seele zugethan sind. . (»Augsburger Postztg. Nov

Erbe desverstorbenen0) Ein Benedictinerpater als Standesherr.
Baronet S1r KdwardHunter-Bilair (Schottland) SCe1 tester So 3 der Bene-
dictinerpater Oswald Hunter-Blair. Der Benedietinerbaronet ist Convertit
und Wr früher anptmann. (»Augsburger Postztg. « Nr. 206 V, Norvr. 1896.)

p) Am 15 Aug. SINS VO  — Montserrat zweiıte Benedictiner-Colonie
nach den Philippinen aD; die aUuS Priestern und ebensoviel Laienbrüdern
bestand Wır werden auf diese Missionen der spanischen Benedictiner noch‘
sprechen kommen.

Mit. dem herzlichen und aufrichtig gemeımmnten Versprechen .ALl
alle unsere Mitbrüder Ord 1ıst.gerichtet, dassWIL schon ım nächsten

des folgenden Jahrgangsden Ordensnachriehten Aaus ihrem
Kreise eEINe Aufmerksamkeıt und auch grösseren
besonderen Raum wıdmen werden un! der Bitte für diesmal
a1t; sichtbarem Kaummangel und der Zwangslageder Unmöglich-
keıt für entschuldigt halten /AN wollen, schliessen unsere
Ordensrundschau für heuer a mıt Ner weıfteren Fortsetzung
UuNsSeTECS aphoristischen Artikels über:

12*



Die Trappiétén.
(Fortsetzung /AN eft. 8R \ 539—542,)

wr FE
Aht A u’g‘us tin de Lestrange, 1Nn e Congregation der Trappisten1ın Valsaınte 1ın der Schweiz, von Pıus VI belobt, nıiıcht approbırihre Gründung, Irrfahrten und Auswanderung, Verfoligyung

durch Napoleon
Der Mann, welchen dıe Vorsehung qauserkoren hatte d16 Reform desVE de Rance Z erhalten, WArLr Augustin de Lestrange 4AUS8 dem edlien

(+eschlecht ON Vıvarese, mıiıft. Jahren schon Viecar des Kirzbischofs [0381
Vienne, der ihn‘ wegen seıner seltenen Geistesgaben un Tugenden sıch /n
seiner Unterstützung erhbeten hatte Derselbe entfloh jedoch Vor der Ver-
antwortlichkeit und den Beschwerden des bischöflichen Amtes heimlhich 1nKloster der Trappisten, \n '40) GTr mıiıft Wohlwollen aufgenommen und alsbald1m (xeiste des hl Bernhard ausgebildet, noch mıt Jungen Jahren Novizmeister
wurde, Dıieses mt bekleidete CT, q IS ın Frankreich der Sturm der Revolution
ausbrach., In traurıger Voraussicht dessen, WAas den religy1ösen Orden bevourstand,Wßl' er darauf bedacht, SeINeE Pflegebefohlenen ın Sicherheit A bringen. Er
verhandelte mıift em Senat von Freiburg ın der Schweiz und brachte nıcht

Üa ohne ernste Schwierigkeiten Z Wege, dass ılhm die Bewilligung ertheilt wurde,och mıiıt ZzZusammen seiner Mönche 1n einer en Karthause des Cantons
genannt Valsainte sich nıederzulassen. Der Aht Kocourt von Clairvaux,mittelbares Oberhaupt der Abteı von La _ Lrappe, ernannte iıhn unfier (rutheissungdieses Schrittes ZzZum Superior er neuen Gemeinschaft, welche ım Maıi ErOL:kaum mit em dürftigsten versehen, nach diesem ‚Orte sıch begab  5Durch äusserste Noth nd Armuth wWwaäar ‚dıeses Häufdeırln ausgewanderter. .Mönche unglaublichen Drangsalen un Entbehrungen ausgeseLzt, nıchtsdesto-
weniıger wWäar ıhr Eıfer ‚und der Wunsch sıch Gott für die unsagbaren Ver-brechen, deren Schauplatz Jener Zeit ihr Vaterland Wär, als Sühnopfer -anzubleten, so YOSS;

Ü
dass den vielen Entbehrungen welche ihnen . die

trer:g9 1h1 er Ordens  N gel auferle te VO cke neue hinzukamen,urc elche bser
.  e1e

wu e8 seinerzeit diejenigedes btes de Ka x  NC iteaux schon W  Nn Warııdieser Ursache wollte Papst Pius VI. dieselbe, Oobzwar s1e mıiıft einem
Breve vom September 1794 belobte, nıcht approbiren, indem er annahm,dass man die ege n ihrer übermässigen Strenge den hachfolgeridéxi* AA La(Aenerationen nıcht als verbindlich auferlegen könne und mıt diesem Vorbehaltegyab er seinem Nuntius in Luzern den Auftrag ın Valsainte e1inNe Cistereienser-abtei der Trappistencongregation mıit allen Rechten und Pr }  8dıe Aebte des UOrdens selbst Zen] ssen, A errichten. ivilegien, W16 S10

Der Nuntius erklärte darauf hin, nachdem bei der am 27 Novembervorggnommenen Wahl Augustin de Lestrange einstimmig bte erwählt
worden war, denselben mit Decret. vom December 1794 ZUmMm Superior yller

M Filialhäuser, welche VO der Abtei von Valsainte abstammen üurden unübertrug ıhm alle Befugnisse, welche den. unmittelbaren Oberen es Cistercienser-ordens zustehen; und dies War keine leere Ceremonie: enn ın kurzer Zeitzweigten sich dıe Abkömmlinge von Valsainte. ın das benachbarte Piemont, _nach Spanien, England, _ Westphalen und Brabant ab und breitete sich auf
diese Weise die NeEUE Congregation über alle menschliche KErwartung rasch ‚us,.Mit. diesen reichen Früchten seiner Bemühung nicht zufrieden, eröffnete
der unermüdliche Abt ausserdem e1in Asyl für die vielen Aarme Klosterfrauen,  E Awelche füchtig und unstetf durch die Revolaution zerstoben ın der Welt- herumrrten ; sammelte S1e ım Unterwallis, wo er ausschliesslich tfür S16 ein Klosteter dem. Namen „Der _ heilige. Wille Gottes“ gründete, 1n welchem dieselbensich . l'ämmtlich der vollen Strenge seiner Qrdensregel unterwarfen und de

.
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en „ITrappistinnen“ annahmen Hiemuit legte el en Keım ZUu merk-
würdigen Blüthe 111 welche1ı unNnsel XAIX Jahrhundert dıe wunderbaren Beıspiele
der ersten Cistercei:enserinnen wıeder ulleben sah Ja noch mehr gyetrieben 11
dem heiligen Kıfer, die Schäden der Revolution nach Möglichkeit f /A

machen, EeErs4anını drıtten Orden VO Brüdern, welcher S1C. mı1T deı
Erziehung der Jugend befassen sollte und rief denselben, VO hl Vater 111
sxelnenm Vorhaben bestärkt, der ähe SecI1NeTr Abteı 1118 Leben

Bald darauf wurde jedoch VO. e1HNeTr Keihe VO  —_- Unfällen getroffen, >
welche den heroischesten Geist ermu * mussfien Im Jahre 1798 wurde diıe
Chweiz Ol den fran?  sıschen ruppen besetzt welche damals I8 dıe Chrıistenheıit
dasselbe bedeuteten, WIC SeINErzZeıi dıe Türkenheere Die 7W O1 Convente des
es de Liestrange mıtfs1ımmt. den Terzianern un ihren Zöglingen wurden
genöthigt ıl Heım /AN verlassen ınd 111 der Zahl VO  —_ D44. seelen auszuwandern,
ohne /ANH W1>-SCH, S16 wıedel festen H'uss fassen könnten oll Gottesvertrauen
seizten S16 allen Drangsalen nd Unbilden die Befolgung ihreı Ordensrege
enigegen Langsam und mühevoll die Schweiz, das Schwabenland Dayern
()esterreich nd Polen unfer iımmerwährenden Gefahren durchziehend seiztien
SI6 endlich bıs anf russischen BHoden ıhren Fuss, Der Czar Paul /eiıgte
sıch ihnen wohlwollend und willigte 6IN, S16 SC1116 Staaten aufzunehmen ;
och dıies nıcht VO.:  - Janger Danuer: I:Kaum Varegıl noch volle WEel Jahre
verflossen, wurden S16 auch VO' hier vertrieben. Die Mönche, Nonnen und
Terzilarier ZUSCH sıch 111 TEe1 Gruppen gyegen Preussen zurück und schickten
sıch J1, abermäals Kuropa /AxN durchkreuzen. Die Nonnen fmÄüchteten sich theils

theils nachnach England, S16 das Kloster VO  b Stape Hıll gründeten
W estphalen Die Mönche theilten sıch aınter Gründung 1e0Ue8eT usSer Colonien
Kınıge gelangten 1m Jahre 1801 die Abteı [0)8! W estmalle Brabant E
Andere Z09 CN sıch 1111 nächsten Jahre 1 die Abteı VO  — Vals:  aınte zurück nd
bevölketften S16 wıeder. Diese manigfachen ()ualen un Martyrıen der 111

erschrockenen Söhne des nl Bernhard und ihres gyrossherzigen es Augustin
vollzogen sıich OZUSagenN stillschweigend der Geschichte der Kirche Jener
sturm- un drangvollen eıt. und doch vyvVaren S16 würdig, ZUTLXTC hre 344
hochtapferen Vorkämpfer Chrıstı beıiderlei (Jeschlechts und ZUT Aneiferung für
dıe Nachkommen ausführlıich beschrieben Z werden. Durch mehrere Jahre,
bıs 1811, blieben die Trappisten iıhren Behausungen Frieden und S5S0R Ar
vonNapoleon } protegirt, welcher ihre Beharrlichkeit 111 der Eiınsamkeıt und
Ordensstrenge bewunderte. Soba d jedoch dem Papst Pıus VIL den Kırchen-
a  al geraubt und den hl Vater errätherischerweise 1 Haftg und
ihn 111 dıe harte Gefangenschaft VOoNn Savona geschleppt &  E, änderte Or Se1NeEN
Sinuı. Der Abt, Augustin- de Lestrange erklärte 111 unerschrockener Weise nıcht
Nur SCc1NEeEN Abscheu gegen dıe unerhörte Schändung des Kirchenoberhauptes,
sondern bemühte sıch auch die Excommunicationsbulle ZuUu verbreiten, welche
der bedrängte hl Vater den T’yrannen geschleudert hatte Dieser aufs E  ZHöchste erbıittert befahl ıhn aufzusuchen und seiztie auf seinen. Kopf G1NeEN
Preıs =-  £ In der Stadt Bordeaux entdeckt und gefangen. enomlp9[_1, wurde Cr

eingekerkert, jedoch gelang ihm, VO  — dort /Ä ent£ıcehen un! zuerst nach
Valsaıinte un ann nach AÄAmerika 7ı entkommen. Der Kaiser rächte S1C.
datür den Untergebenen, indem er S16 üide ZWang, welcher
ihrem (Gewıssen und der schuldigen Ireue den römischen Papst entgegen

und welchen S16 uch eisten sıch weigerten. Zur Stratfe dafür entlud
sıch ber die Häupter der dem Kaiserreich unterworfenen Trappistenıne
wüthende Verfolgung. Ihr Orden wurde aufgelöst, die Klöster verwüstet, die FMönche als Stauatsverbrecher und Feinde des Vaterlandes theils eingekerkert etheils m1ısshandelt. So hbüssten S16 füt  öhy ihre Treue un Ergebenheit Z Stuhle
des hl Petrus (Fortsetzung und Schluss olg 11 nächsten Jahrgang


